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Streſemanns Pläne für Lugano
Volle Zuſtimmung des Reichskabinetits

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Dezember.

Jm Gegenſatz zu der Meldung eines Berliner Blattes über

souvenir de Locarno
Von

Dr. H. K. Gspann
Sie werden wieder luſtwandeln unter Orangebäumen wie
r drei Jahren in Locarno, die drei Streiter um die Aus-

rkungen des Verſailler Vertrages. Allzuweit iſt Lugano,
Ort, der dem Völkerbundsrat diesmal für ſeine Tagung

fimmt worden iſt, nicht entfernt von jener Stadt, in der da
z das fragwürdige Homunculus- Gebilde erzeugt wurde,

internationalen Konferenz beilegen zu wollen, obgleich
es ſich nur um die ordentliche 58. Tagung des Völkerbundsrates
handelt. Die von der Stadt getroffenen Maßnahmen können als
muſtergültig bezeichnet werden. Das Luganver Kaſino iſt aus

ſt geſchwellt“.

z dann als „Geiſt von Locarno“ in vielen Köpfen ſpukte
die Gemüter verwirrte. Nur 20 Kilometer liegen die

den etwas ähnlich klingenden Orte voneinander entfernt.
arno liegt an dem größeren See, dem Lago Maggiore.
gano an dem kleineren, dem Luganer See. Der Abfluß des

n mündet in den See von Locarno. Soll man darin
Symbol erblicken, ſoll man annehmen daß jener von
hem Entgegenkommen und Verſöhnlichkeit triefende Geiſt
gleich einem neuen Pfingſtwunder auf die drei großen

päiſchen Außenminiſter ergießt? Der Pfingſtochſe würde
bald gefunden ſein: Es wäre der, dem dann wieder die
genen, bunt ſchillernden Phraſen aufgehängt würden.
Manch ſehnſüchtiger Blick wird vom Leiter der deutſchen

politik hinüberſchweifen zu dem nahen und doch ſo
en Locarno, die Erinnerung an die ſeligen Stunden, die

t noch ſo kurzer Zeit dort verleben durfte, wird ihn über
nen: Ja damals, da war ihm noch „von Hoffnungen die

Ja, damals! Es war einmal, ſo beginnt
das Märchen von Locarno. Zu jedem guten
en gehört ein böſer Zauberer. Briand war es, der den

aufhatte und aus einer Welt des Scheins den Geiſt
Locarno berief. Jhm war alſo auch die Macht gegeben,
wieder verſchwinden zu laſſen, und das hat er in nicht
ter aber umſo offener Weiſe getan zum Entſetzen

e töricht genug ſein Gaukelſpiel für Wahrheit angeſehen
Man kann Mitleid haben mit Dr. Streſemann, der

ils ſo geprellt wurde, dem ſich nun alles das, was er 18
täten anſah, als ein Luftſchloß erweiſt das in ein Nichts

engebrochen iſt. Sein ſchrankenloſer Optimismus hat
dazu verleitet, dem deutſchen Volke eine dunkle Sache als
hinzuſtellen. Der roſige Schimmer iſt längſt verblaßt
jenen Silberſtreifen, die von dem aus Frankreich

enden giftigen Hauche geſchwärzt worden ſind. Oder war
in echtes Metall, ſondern nur Talmi, das allzubald in
auhen politiſchen Luft oxydierte? Unſer Mitgefühl aber
ehrlich ſein; denn Dr. Streſemann hat ſicherlich in voller
zeugung daran geglaubt, daß ſeine Politik greifbare Er
erzielen würde. Dieſer Glaube hat ihn ſelbſt taub je-
gegen alle Warnungen, die ihm ſogar aus ſeinem eigenen
t entgegengehalten wurden. Ob ihm jetzt endlich die

waufgegangen ſein werden, ob er nun endlich ſich dem
hen wird. daß mit ſeinem und des deutſchen Volkes
tut ein frevles Spiel getrieben wird?
dielleicht wird es dem geſchickten Briand auch diesmal

gelingen, ſeinen deutſchen Kollegen zu einem ver
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ken tete-à-tete, zu einem gemütlichen Souper zu zweien,
O den. Doch müßte Dr. Streſemann es diesmal um

i machen, Briand die Zeche für das Mahl bezahlen laſſen
t ſelber den Wein ſpendieren und zwar einen herben

en Rheinwein und nicht einen ſüdländiſchen Gewächſes,
wieder von deſſen Süße eingelullt zu werden.

eder wird ſich ein freundlich lächelnder Himmel über
ditalieniſchen Seen breiten, kaum aber dürfte er auf die

derer, die dort zu ſchwerwiegenden Entſcheidungen
ikommen, erheiternd und verföhnlich einwirken. Die
gatsmänner aus dem rauheren Norden, Streſemann

erlain, könnten ſeinem Zauber am eheſten verfallen.
e Außenminiſter hat dagegen ſchon Vorſorge ge-
tie letzte Rede im Unterhaus, die ſo viel Aufſehen

für viele eine ungeahnte Ueberraſchung bot, hat
deser ſich ſchon im voraus gegen alle ſentimentalen

dappnet hat. Und Dr. Streſemanns Herz wird
der itcht minder von einem ſtahlharten Panzer um-
en n herbe Enttäuſchung und tiefe Verbitternis ge-
a zu. Auch in ihm wird jetzt das Mißtrauen gegen

l beggeden und ſchönen Worte ſeine beiden Partner
treſe ſein. Nicht wieder wird er ſich, wenn er dem
Deleg von den Ergebniſſen ſeiner Beſprechungen in
er i Haft abgelegt hat, von der anderen Seite vor

er Unte, ichkeit der falſchen Auslegung zeihen laſſen

Sil Dru
1ßenpolitik hat in letzter Zeit ſo viel Rück

jedes von ihr gezeigte Entgegenkommen
I te hohnlächelnd zurückgewieſen worden.

das Ergebnis der geſtrigen Kabinettsſitzung wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß ſich in dieſer Sitzung Reichsaußenminiſter
Streſemann lediglich darauf beſchränkt habe, die Tages
ordnung von Lugano zu erläutern. Für ſeine Abſichten
habe er die volle Zuſtimmung des Reichskabinetts erhalten.
Zu der Meldung, daß die deutſche Abordnung vom Reichskahjnett
keine Vollmachten zur Regelung der Reparationsfrage erhalten
habe, wird bemerkt, daß eine ſolche Vollmacht überhaupt nicht zur
Debatte geſtanden habe, da es Sache des Sachverſtändigenaus
ſchuſſes ſei, ſich mit der Reparationsfrage zu beſchäftigen. Zum
Schluß wird auf die Möglichkeit hingewieſen, daß bei den politiſchen
Beſprechungen in Lugano auch die Räumungsfrage erörtert
würde.

Lugano im Zeichen der Ratstagung
Telegraphiſche Meldung,)

Lugano, 8. Dezember.

Lugano ſteht heute völlig unter dem Zeichen der am Montag
beginnenden Tagung des Völkerbundsrates. Die Oeffentlichkeit
ſcheint den kommenden Verhandlungen den Charakter einer gen

Kaas Führer

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 8. Dezember.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der ſtimmberechtigten Mitglieder
des Parteitages des Zentrums wurde vom Parteivorſtand mitgeteilt,
daß ein Antrag eingegangen ſei, entgegen den Beſchlüſſen des
Reichsparteiausſchuſſes nur einen Parteivorſitzenden zu wählen.
Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit ohne Ausſprache ange
nommen. Dadurch war der Antrag des Reichsparteiausſchuſſes,
wonach der neuzubildende Parteivorſtand aus ſeiner Mitte drei
Vorſitzende mit gleichen Rechten wählen ſolle, erledigt. Dann wurde
ſofort ebenfalls ohne Ausſprache zur Wahl des Parteivorſitzenden
geſchritten. Der Verſammlungsleiter, Juſtizrat Mönnich, teilte
mit, daß der Parteivorſtand ſich entſchloſſen habe, dem Parteitag
für die Wahl des Vorſitzenden drei Perſonen zu benennen und
zwar die Abgg. Joos, Kaas und Stegerwald.

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurden 318 Stimmzettel
abgegeben. Davon entfielen auf den Abg. Dr. Kaas 184, auf den
Abg. Joos 92 und auf Abg. Stegerwalb 42. Der Abg. Kaas
war damit zum Vorſitzenden der Zentrumspartei gewählt.
Abg. Kaas nahm die Warl mit dem Ausdruck des Dankes für das
Vertrauen an, das ihm der Parteitag mit ſo überwiegender Mehr
heit ausgeſprochen habe.

Die Wahl des Geſamtvorſtandes ſoll am Sonntag ſtatt
finden, nachdem ſie durch einen eigens dazu eingeſetzten Ausſchuß
vorbereitet iſt.
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Der neue Vorſitzende der Zentrumspartei, Abg. Dr. phil., theol.
et jur. Kaas wurde 1881 in Trier geboren, wo er die Volksſchule,
das Gymnaſium und die philoſophiſche theologiſche Lehranſtalt be-
ſuchte. Er ſtudierte an den Univerſitäten in Rom und Bonn. Von
1909 bis 1910 betätigte er ſich in der Seelſorge, ſodann bis 1918 auf
dem Gebiet der Erziehung und im Schuldienſt. 1918 war er

ſchließlich für die Sitzungen des Völkerbundsrates zur Verfügung

geſtellt und in ein Konferenzgebäude verwandelt worden.
Die techniſchen Anordnungen entſprechen in allen Einzelheiten den
Anordnungen der letzten Sitzungen in Genf. Sogar die bekannten
Genfer Ratsſitze für die vierzehn Ratsmitglieder ſind nach
Lugano überführt worden. Die großen eleganten am See gelegenen
Hotels ſind bis auf den letzten Platz überfüllt. Die Anteil-
nahme der internationalen Preſſe iſt außerordentlich groß. Es
wird mit etwa 150 bis 800 Preſſevertretern gerechnet.
Heute vormittag iſt der finnländiſche Außenminiſter Prokope ein
getroffen. Briand, der den heutigen Vormittag in ſeinem Hotel
allein mit Arbeiten verbrachte, veranſtaltete ein Frühſtſtück für
Prokope.

Am Vormittag waren in der ganzen Stadt große Plakate
angeſchlagen, in denen das hieſige italieniſche Generalkonſulat mit
teilte, daß am Sonntag der italieniſche Staatsſekretär des Aus-
wärtigen, Grandi, ſowie Senator Skialoja zu der Tagung
des Völkerhundsrates in Lugagno eintreffen würden.

des Zentrums
Mit 184 von 318 Stimmen zum Parteivorſitzenden gewählt

Profeſſor des Kirchenrechts in Trier. 1919 erhielt er den Ruf auf
den kirchenrechtlichen Lehrſtuhl der katholiſchen theologiſchen Fakul
tät in Bonn. 1921 wurde er päpſtlicher Hausprälat, 1924. Dom
käpitular. Er iſt bekannt geworden als Verfaſſer von Werken
kirchenrechtlichen und ſtaatskirchenrechtlichen Jnhalts. Er iſt Mit-
glied des preußiſchen Staatsrats und war Mitglied der verfaſſung-
gebenden Nationalverſammlung. Dem Reichstag gehört er ſeit 1920
an, gewählt im Wahlkreis Koblenz-Trier. Prälat Kaas hat mehr-
fach als Mitglied der deutſchen Völkerbundsabordnung an den Be-
ratungen in Genf teilgenommen.

Einigungsverhandlungen in Wien
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 8. Dezember.

In den ſpäten Abendſtunden des Freitag wurden die Verhand
lungen zwiſchen der Perſonalvertretung der Poſtangeſtellten und der
Poſtdirektion abgeſchloſſen. Die Poſtdirektion machte eine
Reihe von Zugeſtändniſſen; während das am Freitag vom National-
rat abgeſchloſſene Geſetz für die Bundesangeſtellten für eine Ge
haltserhöhung von 23 Prozent eintritt, ſollen die Poſtangeſtellten
4 Prozent Gehaltserhöhung erhalten. Die mit der Poſtdirektion
getroffenen Vereinbarungen werden am Sonnabend der Vertrauens
männerverſammlung der Poſtangeſtellten zur Annahme empfohlen
werden. Wenn die Vorſchläge angenommen werden, wird der
paſſive Widerſtand der Poſtangeſtellten ſofort abgebrochen
werden. Die Rückſtände müſſen dann bis Montag aufgearbeitet ſein.

Der Hauptverband der Jnduſtrie Oeſterreichs hat Vorſorge
getroffen, daß wichtige Briefſendungen ſeiner Mitglieder an die
Landeshauptſtädte und ins Ausland befördert werden können.
Zwiſchen Wien und Budapeſt iſt am Freitag ein Kurierdienſt
von ungariſchen Banken eröffnet worden, der die für die Banken
beſtimmte Poſt aus Wien nach Budapeſt bringt.

èTWGGCSſchmÜnnn mat h äDas Spiel, das von franzöſiſcher Seite mit der geplanten Sach
verſtändigenkonferenz zur Feſtſetzung der Reparationsſumme
und ihrer Zahlungsweiſe getrieben wurde, hat alles über
ſtiegen, was man in den letzten Jahren Deutſchland zu bieten
wagte. Poincaré hat da einen ſo feinen Sabotageplan aus-
geheckt. Das Neſt, in das ſich die Konferenz ſetzen ſollte, war
bereits ſo ſchön gebaut. Da legte Poincaré mit der geforderten
Einſchaltung der Reparationskommiſſion das Kuckucksei hinein.
Deutſchland wird ſich nun der Mühe unterziehen müſſen, den
hungrigen Vogel zu ſättigen. Ob ihm das gelingen wird?
Poincaré will die Wiedergutmachungsfrage politiſieren, d. h.

aus dem reinen Wirtſchaftsproblem des alten Dawesplanes
eine Machtfrage machen. Wie werden ſich da die armen deut-
ſchen Vertreter der unerſättlichen Gier des hineingeſchmuggelten
falſchen Vogels erwehren können? Auch dieſe Sorge iſt mit
verpackt in dem ſowieſo ſchon ſchweren Gepäck der deutſchen
Abordnung für Lugano. 'Briands Gepäck iſt leichter geweſen.
Er hat nur ein einziges Köfferchen mitgebracht, in dem ſich
ein ſinniges Weihnachtsgeſchenk für ſeinen deutſchen Kollegen
befindet, das er dieſem gleich nach ſeiner Ankunft in Lugano
überreichen wird: Eine zerbrechliche Vaſe mit der Aufſchrift
„Souvenir de Locarno“.



Ne Deutſchnationalen zum Konkordat

der Beratungen bildeten Organiſationsfragen, durch die

vorſitzendem und Vorſtand.

Organiſationsänderungen innerhalb der Partei
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 8. Dezember.

Die deutſchnationale Parteivertretung trat am
Sonnabend um 10 Uhr im Reichstag zuſammen. Hauptgegenſtand

eine ſtraffere Zuſammenfaſſung der leitenden Jnſtanzen der Partei
und eine engere Verbindung zwiſchen Parteileitung und dem Lande
erzielt werden ſoll

Die Tagung wurde mit einer Rede des Vorſitzenden, Geheimrats
Hugenberg, über die geſamtpolitiſche Lage, die Entwicklung und
die Aufgaben der Partei eröffnet. Der Vorſitzende ſtellte an
ſchließend den Entwurf der Sahungsänderungen zur Be
ratung. Die Satzungsänderungen wurden in der von dem Vor
ſitzenden vorgeſchlagenen Form nach eingehender Ausſprache mit
überwiegender Mehrheit angenommen.

Der Grundgedanke der Satzungsänderungen iſt der, in den
Mittelpunkt der Geſamtorganiſation den Parteivorſtand zu
ſtellen, in dem neben ſämtlichen Landesverbandevorſitzenden eine

gleiche Zahl zugewählter Mitglieder Sitz und Stimme hat. Es
ſoll dadurch die Auffaſſung, wie ſie im Lande die Grundlage der
deutſchnationalen Weltauffaſſung und Politik bildet, auch in den
Mittelpunkt der Tätigkeit der Zentralorgane der Partei geſtellt
werden. Daraus ergab ſich in Verbindung mit dem Wunſche nach

einer Vereinfachung der Organiſation die
Aufhebung der Inſtanz der Parteileitung.

Dieſe war bisher ein ſelbſtändiges Zwiſchenglied zwiſchen Partei
Der Parteivorſitzende hatte ſchon in

ſeinen einleitenden Ausführungen die Bildung eines Arbeits
ausſchuſſes des Vorſtandes angekündigt, der als Organ des
Parteivorſtandes wie andere Ausſchüſſe aus ſeiner Mitte jederzeit
gebildet werden kann und nach dem Vorſchlag des Parteivorſitzenden
demnächſt gebildet werden ſoll. Für die Parteiverwaltung wurden
die Zuſtändigkeiten anderer Jnſtanzen auf gehoben und auf den

Parteivorſitzenden übertragen. t
Nach der Mittagspauſe wurden die Beratungen der Parteiver-

tretung fortgeſetzt. Als nächſter Punkt auf der Tagesordnung
waren die Wahlen zum Vorſtande zu erledigen. Die von
einem Ausſchuß des Landesverbandsvorſitzenden vorgeſchlagenen
Liſten für die neue Zuſammenſetzung des Parteivorſtandes wurde
nahezu einſtimmig gebilligt. Daran ſchloſſen ſich der
Kaſſenbericht und die einſtimmige Annahme der Vorſchläge
des Parteivorſitzenden zur Neuregelung des Beitragsweſens.
Ebenfalls einſtimmig wurde eine Entſchließung zur vertragsmäßigen
Regelung der Beziehungen zwiſchen dem Staate und den
Kirchen angenommen. Dann begann der zweite Teil der Tages
ordnung, die allgemeine politiſche Ausſprache, die mit

ſtimmung mit ihrem evangeliſchen und ihrem katholiſchen Reichs
ausſchuß folgende Erklärung ab: Die Reichsverfaſſung und die
preußiſche Verfaſſung machen neue Feſtſetzungen über das
Verhältnis von Kirche und Staat notwendig.

Entſprechend ihrer bisherigen Einſtellung hält die Deutſch
nationale Volkspartei daran feſt, daß dieſe Neuregelungen
Landesſache ſind. Sie macht ihre Zuſtimmung zu ſolchen
Verträgen von folgenden Bedingungen abhängig:

1. Dem Preußiſchen Landtag müſſen gleichwertige, der
Eigenart der beiden Kirchen entſprechende Verträge

gleichzeitig und in unlöslicher Verbindung vorgelegt
werden.

Die nationalen Belange ſind unbedingt zu wahren.
3. Ebenſo ſind die ſtaatlichen Hoheitsrechte aufrechtzu

erhalten. Das verfaſſungsmäßige Recht des Staates
auf dem Gebiet der Schule darf nicht angetaſtet
werden.

Die Deutſchnationale Volkspartei behält ſich unter Wahrung
dieſes Standpunktes das letzte Urteil über die Vereinbarungen bis
nach Bekanntgabe des betreffenden Geſetzentwurfes vor. Für das
deutſche Volk iſt die Aufrechterhaltung des konfeſſionellen Friedens
eine Lebensnotwendigkeit. Dieſem Frieden ſoll auch das Reichs
ſchulgeſetz dienen, das die Partei nach wie vor für unerläßlich hält.“

9

Neues Ehrenmitglied des Parteivorſtandes

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Dezember.

Die deutſchnationale Parteivertretung wählte am Sonnabend
auf Vorſchlag des Parteivorſtandes einſtimmig den bisherigen Vor
ſitzenden der deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtages,
Wimgkler, zum Ehrenmitglied des Parteivorſtandes. Bisherige
Ehrenmitglieder ſind die früheren Reichstagsabgeordneten Frau
Behm und Dietrich, Prenzlau. Ehrenvorſitzender des Partei
vorſtandes iſt Großadmiral von Tirpitz.

Der Parteitag des Zentrums
Telegraphiſche Meldung.)

Köln, 8. Dezember.

Der 5. Parteitag des Zentrums wurde am Sonnabend um
10 Uhr eröffnet von dem zweiten Vorſitzenden der Partei, Juſtiz-
rat Mönnig- Köln. Er leitete ſeine Ausführungen ein mit

einem KReferat des Abg. Steuer über Kommunalpolitik und einem kurzen Ueberbligk über die Entwicklnug der außenpolitiſchen
Deutſchnationale Volkspartei“ eingeleitet wurde.

Die von der Parteivertretung zur Regelung des Verhältniſſes
von Kirche und Staat angenommene

Entſchließunghat folgenden Wortlaut

„Die Deutſchnationale Volkspartei hat der Frage vertrags-
mäßiger Vereinbarungen zwiſchen dem Staat und den chriſtlichen
Kirchen ſtändig ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Gegenwärtig
ſcheint der Abſchluß ſolcher Vereinbarungen für Preußen in
greifbare Nähe gerückt zu ſein. Die Deutſchnationale Volkspartei
blickt auf die bereits gepflogenen und noch bevorſtehenden Verhand
lungen mit ernſter Sorge, weil dieſe Verhandlungen von
einer
zum Teil auf kirchenfremde und kirchenfeindliche Kräfte ſtützt. Jm

Regierung geführt werden, die ſich in ihrer Geſamtpolitik

Lage des Reiches und gab dabei der tiefen Enttäuſchung des
Volkes und insbeſondere der rheiniſchen Bevölkerung über das
negative Ergebnis der bisherigen Verſtändigungsbemühungen Aus-
dvuck. Sodann ging er auf die Tätigkeit des Zentrums ein und

betonte die dringende Notwendigkeit der Geſchlofſenheit und
Ernigkeit der Partei. Der Redner begrüßte darauf die Ver
treter von Reich, Ländern und Provinzialbehörden ſowie die Ver
treter der befreundeten Parteien aus den Nachbarſtaaten. An
weſend waren neben zahlreichen Mitgliedern der Zentrumsfraktionen
des Reichstages und des Landtages u. a. der Reichsverkehrsminiſter
von Guérard, Dr. Wirth, Stegerwald, Dr. Brauns,
Dr. Bell, Giesberts, Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, die
Abgeordneten Porſch, Herold und Oberbürgermeiſter Adenauer.

Dann hieß der Vorſitzende der Kölner Zentrumspartei, Rings,
den Parteitag herzlich willkommen. Der Vorſitzende der Chriſtlich

Anſchluß an frühere Kundgebungen gibt die Partei in Ueberein-

„Jphigenie im Taurerland“

Tragödie von Euripides
Thalia Theater

Die beſte Rechtfertigung einer Aufführung der euripideiſchen
„Jphigenie“ iſt für uns das goetheſche Werk. Wen verlangte nicht
einmal den Quell zu erblicken, aus dem Deutſchlands größter Dichter
ſchöpfte, um ſeinem eigenen Werke die Weihe zu geben! Hier liegen
die Urgründe einer epiſchen und einer dramatiſchen- Kraft, die ſo
lange Jahrhunberte nachwirkte, daß ein gleich genialer Menſch und
Dichter nur (nur!) das Seeliſche ümzugeſtalten und neuzugeſtalten
brauchte, um ihr letzte Größe und tiefſte Wirkung zu geben. Denn
wenn auch dem Drama der Alten die pſychiſche Begründung fehlt, ſo
daß es des Deus ex machina nicht entraten kann die Seele, das
große Gefühl ſind in ihm lebendig, beſſer und wahrer als in vielen
unſerer modernen pſychologiſierend-konſtruktiven Stücken.

Bruno Tuerſchmann-Leipzig, der den Euripides mit
Laienſpielern aus dem Kreiſe der Freunde des Humaniſti-
ſchen Gymnaſiums hier aufführte, hatte dieſe Gedanken in
den Vordergrund ſeiner Regiearbeit geſtellt. Der Laie, dem Routine
im Sprechen und in der Mimik fremd ſind, kann nach ſeiner An
ſicht dem Erlebnis, welches der Ausdruck innerer Beziehungen
zwiſchen ihm und dem Weſensgehalt des Werkes (nicht der „Rolle“)
iſt, am beſten Ausdruck geben, weil er ſich durch keine Theater
tradition beengt fühlt. Die Einfachheit und Klarheit des Dramas
wirkt durch ihn am unmittelbarſten, weil er ſelbſt einfach iſt und
ſolchen Aufgaben unbeeinflußt gegenüberſteht. Der Laienſpieler
will und kann nicht anders wirken als durch Schlichtheit in Wort
und Mimik und Geſte (die den griechiſchen Statuen nachgebildet iſt),
getragen und gehalten von dem Gefühl für die Schönheit des Werkes
und für den Menſchen im Werk.

Trotz der ſchaurigen Lokalität des Thaliaſaales, der ſo gar nichts
vom antiken Theater hat, konnte man ſich nicht der Wirkung des
Spiels entziehen. Trotz der mangelhaften Akuſtik und trotz kleiner
Ungenauigkeiten in der Regie (Chorl) war der Erfolg groß. Er
ward getragen von Jrmgard Schmidt, der feinen Jphigenie,
die nur ihren Verſen nicht immer die rechte Sebendigkeit geben
wollte und dadurch ein wenig kalt wirkte, nicht eine Verbannte, „das
Land der Griechen mit der Seele ſuchend“. Wunderbvoll traf dieſen
Ton der Sehnſucht und des ſchmerzdurchbebten Heimwehs Lore

Sozialen Partei Oeſterreichs, Dr. Mat aja überbrachte die Grüße

ſchwang eine ergreifende Seligkeit des Gefühls. Sehr gut war auch
der Taurerkönig Thoas (Joachim Suchsland). Oreſt war
eine Enttäuſchung; in der Maske ſchon weniger Grieche als Barbar,
zerbrach er mit ſeiner tremolierenden, rauhen Stimme manches
ſchöne Wort des Dichterwerks. Die übrigen (an Zahl nicht geringen)
Darſteller wurden zum größten Teile ihren Aufgaben gerecht.

Dr. Seh.

„OHer Meiſterboxer“

Schwank von Schwarz und Mathern.
Deutſche Volbsbühne

Wenn man einen Meiſterboxer zum Namensvetter hat, wenn
man ferner von der liebenden Gattin nur mit Gemüſe und Bitter
waſſer gefüttert wird, wenn man einmal Zeit für ſeine eigenen
Wege gewinnen will nun, dann gibt man ſich der beſſeren Hälfte
gegenüber eben als der große Champion aus, geht als ſolcher viel
auf „Triumphreiſen“ (die natürlich nicht weiter als bis in den
„Goldenen Engel“ führen, aber beſtimmt zu guten Fleiſchportionen
und dito guten alkoholiſchen Getränken) und läßt ſich nebenbei noch
als der ſtarke Mann bewundern. Was iſt da weiter zu ſagen: Lügen
haben kurze Beine und ſo taucht eines Tages der echte Boxer auf,
noch dazu als Bewerber der Tochter des falſchen Boxerkönigs. Es
taucht aber auch noch eine Tänzerin auf, die Freundin des flotten
(ebenfalls insgeheim!) Herrn Sohnes und, o Schreck, nun kommt der
Flunkerboxer auch noch in Verdacht, hier getechtelmechtel zu haben.
Verwicklungen über Verwicklungen, die die urkomiſchſten Szenen
geben und den Aermſten auch noch auf den Ofen hinauf treiben.
Richard Franz unvergeßlich wird der Anblick des Unglücks
wurmes im Trickot, mit Boxerhandſchuhen und Lorbeerkranz ängſt
lich hingehockt auf dem Ofen bleiben! reizt mit dem dümmſten
hingeworfenen Wort zum Lachen, er iſt der geborene Komiker.
Glänzend wirkt daneben das vornehme Getue der Hausfrau (Herta
Fürſtengaa); drollig ebenfalls der Pantoffelheld Wipperling
(Werner Ebert). Und auch alle übrigen wiſſen, was zu einem
Schwank gehört: Schwung und Ausgelaſſenheit. Wir warnen nur

vor leichter Uebertreibung. P. S.
Schubert-Abend der Philharmonie. Das nächſte Philharmoniſche

Konzert, deſſen Programm das geſtrige Jnſerat mitteilte, findet als
Mengzer, die Chorführerin; hier klangen echte Töne, in ihr Schubert-Abend kommenden Donnerstag ſtatt.

ſaarländiſchen Zentrumspartei Rechtsanwalt Stegmann.

ſeiner Partei und des Bundeskanzlers Dr. Seipel. eiſprache ließ er den ver S z
Anſchlußgedanken

durchklingen und betonte die weltanſchauliche VerbundenheitChriftlichSogzialen Partei Oeſterreichs mit dem nun

Grüße der Danziger Zentrumspartei überbrachte deren Vorſitz
Rechtsanwalt Kurowski, die der Deutſch Chriſtlichen Partei
Tſchechoflowakei der Vorſitzende dieſer Partei Luſchka, die

O
Zwei
Die Ad!

e iſt ſie

sſonne;

Vorſitzende der Reichstagsfraktion der Baheriſchen Volkspartet
Leicht gab mit Nachdruck dem dringenden Wunſch nach ba
Wiedervereinigung der Bayeriſchen Volkspartei mit dem Zentg
Ausdruck. Sodann nahm Stegerwald das Wort zu ei
längeren Referat über das Thema „Zentrumspolitik und der
Politik in Gegenwart und Zukunft.“ Es war dies der Hauptvor,
des Parteitages und zugleich der Rechenſchaftsbericht der Reichs

fraktion. e an dNach dem Bericht Stegerwalds ließ der Parteitag in ſeinen de, ſei
handlungen eine Pauſe eintreten. Nach der Pauſe ſprach Pro ewige
Räderſcheidt über „Die geiſtigen Grundlagen der Zen echte iſt
partei“. Hierauf fand eine Ausſprache über die beiden Reſt Sottes
ſtatt. Der Vorſitzende des Beamtenbeirates dex Zentrums wel und
Landtagsabgeordneter Baumhof, kündigte die Einbringung e
Programms der Zentrumsbeamtenſchaft an. Der Redner wo ß/ en
ſich dann dem Referate Stegerwalds zu und dankte ihm dafür r e
er die in dem bekannten Stegerwald-Brief erhobenen en u
ſchuldigungen freiwillig zurückgenommen habe. Oberbürgern e Wo e
Farwich, Aachen, beſchäftigte ſich mit der Notlage der Gr de
gebiete. Er bezeichnete die bisherige Grenzlandpolitik r
falſch und als eine Almoſen-Politik. Sodann erhielt das T
der Geſchäftsführer der WindthorſtBünde, Reichstageabgeor
Dr. Krohne, der eine ſtärkere Berückſichtigung der rer

Forderungen und Wünſche der Zentrumsjugend dings iſt
e e in n Zuſammenhang auch darauf hinwies, mehrige

ringend notwendig nach der Auffaſſung der ZentrumsjWar ee ter eſor n ſei. ſfohuas Sentrumeinsen ſchheit get
Der zweite Vorſitzende der Partei, Juſtizrat Mönnig, ünſer Hei

kündigte hierauf an, daß nunmehr der zunächſt von der Tage zu beachte
nung abgeſetzte Punkt „Wahl des Parteivorſtandes und des e Zeit zu
ſitzenden“ vorgenommen werden ſolle. Er begründete die von fur
wendigkeit der Neuwahl des Vorſitzenden mit dem unwiderrr ſchwemmu
Entſchluß des früheren Reichskanzlers Marx, den Vorſitz n icerweiſe
zulegen, und gedachte dann der 80jährigen Tätigkeit Marx. Abſichten d
gebühre der unvergängliche Dank der Partei und des u hu den Ze
Vaterlandes. Reichskanzler a. D. Marx dankte in kurzen 2 er Zeit
für das ihm bewieſene Vertrauen. Er beſchwor den Parteite chenden H
Einigkeit und Geſchloſſenheit der Partei hochzuhalten un dem Ewige
wahren. Die ſtimmberechtigten Mitglieder des Parteitagez dern et
ſich darauf zu der Wahl des Parteivorſitzenden zurück. kenloſe F

geheiligter

ben will.Vereinsnachrichten nete ſoziale
Verein der Handelsvertreter im Handelskammer Bezirk auf der ar

(Saale) E. V. Montag, den 10. ember d. J., Monatsv Arbeitnehm
lung in den Räumen des Kaufm. Vereins (Mars-la-Tour). die dEingänge. Kollegen als Gäſte willkommen enh 8 etem Geiſt

Druck und Verlag von Otto Thiele. e e
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk. u zu beſti

Verantwortlich für Polittk: Dr. Hans- Karl h Sund Unterhaltung: Nacht rWeinſchent; fürFritzſching. für Sport und den Teil: i V. Dr.
den Provinzteil: Dr. Rudolf den reit ſeinr yru in Halle den der uSchriftleitung: Berlin W G6l1, en mit irtW Kames. Für unverlangt eingehende Man hingeben,nommen olgt nur, r großen
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Atelier Ausſtellung bei FiſcherLambe

Atelierausſtellungen haben ihren eigenen Reiz. Jn der In
und Stille des Ateliers redet das Kunſtwerk eine beſeeltere S
als in überlaufenen Ausſtellungen. Das Perſönliche komm
lebhafteren Geltung, die Einfühlung wird inniger, der i
nachhaltiger.

In ſeinen hellen lichten. Atelierräumen gibt der hieſig
weiteſten Kreiſen bekannte Maler' Otto Fiſcher-Lamb
Weidenplan 11, eine ſolche Ausſtellung. Es ſind Bilder aus
jüngſten Schaffenszeit. Das Weſentliche bei FiſcherLambe
feine ausgeſprochen maleriſche Einſtellung, er kennt nur
flächen, nicht die zeichneriſche Linie. Die gebräuchliche Frage
der Stilrichtung erübrigt ſich glücklicherweiſe bei ihm. F.
Lamberg iſt Maler aus Herzblut, das Bild iſt ihm das Maßget
nicht das Gewollte, ſein Können iſt ſtilgebend. Da hängt ein
ein Sängerchor, großflächig in der Technik, monumental in
poſition und Auffafſung, ſcharf im Kontraſt zwiſchen S
Jnkarnat und Lichteinfall. Das Bild iſt rhythmiſche Total
Aufbrauſen des geſungenen Liedes. Da hängt ein and
ein rotes Segel, eingeſponnen in Blau und Braun e
lichen Hafens, eine Viſion von Melancholie und Blut u
Da ſind Bilder aus ſtillen norddeutſchen Orten, kantg
in der Architektur, kontraſtierend von gelbbeſonnter z
ſchwerem geheimnisvollen Schatten. Das Bild „Weid
der Dämmerung atmet ganz die Weite und Feuchtic
deutſchen Flachlandes. Ueberhaupt ſucht FiſcherLambe SCHM
Liebe die Seele dieſes Landes und des Meeres zu en t
Farbenreichtum des Himmels über der Ebene,

rgeſättigte Meeresluft, die brandende See, der ſon
Strand, die erdgebundene Schwere des Landes, das
von Erde, Waſſer, Luft, finden in den zahlreichen Ac
Niederſchlag. Die Farben ſind flächig hingeſetzt, ine Stpaſtellartig warm, der Maluntergrund ſpricht mit, r

ſicher. künſtleriſch gekonnt, von großartiger Kraf
Jn allen Bildern, auch den Aquarellen aus P
zeichnungen, den Holzſchnitten, lebt der gleiche r t

Erfaſſung des Bildes, expreſſioniſtiſch in de
in der maleriſchen, intuitiven Konzeption, i n
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Halle und Umgebung
Zahlreiche Stiftungen für die Univerſität

Auch verſchiedene Ehrungen Aus Anlaß der Thomaſins Ausſtellung

Die Wiederkunft des Herrn
zweiter Adventsſonntag Ev. Lukas, Kap. 21
Die Advenktszeit hat einen zwiefachen Charakter, auf der einen

e iſt ſie eine frohe Zeit, gleichſam die Morgenröte der Weih-
zſonne; auf der andern aber eine ernſte Zeit, denn ſie redet
e an dieſem Sonnkag auch von einem zweiten Kommen des

ds, ſeiner Wiederkunft zum Gerichi. Himmel und Erde haben
ewige Dauer, ſie werden vergehen, und dem Menſchen-

echte iſt auf Erden auch keine ewige Dauer verheißen, es wird,
Gottes Stunde gekommen iſt, gerade ſo gut vergehen, wie

mel und Erde.

db unendlich viele ſich auf ein ewiges Beſtehen, auf eine un
ene Entwicklung alles Jrdiſchen verlaſſen, die Heilige Schrift

das Bekenntnis der Kirche reden von einem Ende aller Dinge,
einem zukünftigen Gericht. Unſer Heiland hat ſich ſelbſt mit ſehr
n Worten über dies Gericht ausgeſprochen und bekräftigt ſeine

mit dem Wort: „Himmel und Erde werden ver-
en, aber meine Worte vergehen nicht.“ Die erſte
ſtengemeinde hat in lebendigſter Erwartung der Wiederkunft des

n geſtanden und die innige Bruderliebe, die große Opferfreudig-
klären ſich aus dieſem Grundzuge ihres Denkens. Allmählich

dings iſt dieſer Gedanke zurückgetreten, ja faſt vergeſſen; aber
hweren Zeiten, wie um das Jahr 1000, wie zur Zeit des
zigjährigen Krieges, iſt er wieder vor die Seelen der leidenden
ſchheit getreten, und beſchäftigt auch jetzt ernſte Gemüter.

inſer Heiland ermahnt uns im Evangelium die Zeichen der
zu beachten, und wir werden gut tun, dieſer Anregung auch für
e Zeit zu folgen. Hat es nur natürliche Urſachen, wenn wir
von furchtbaren zerſtörenden Wirbelſtürmen, von entſetzlichen

ſchwemmungen, von vernichtenden Vulkanausbrüchen leſen
icherweiſe ſie nicht ſelbſt erfahren. Sind nicht Gottes Gedanken
Abſichten dabei
zu den Zeichen der Zeit gehört aber auch das geiſtige Leben
er Zeit. Gewiß iſt der lange herrſchende Materialismus in
henden Kreiſen überwunden, es geht ein Suchen nach Gott,

dem Ewigen, nach der unſichtbaren Welt durch unſere Zeit. Auf
dern Seite zeigt ſich aber ein erſchreckender Sinn für eine
kenloſe Freiheit oder Ungebundenheit, die vor Gottes Gebot

geheiligter Sitte nicht zurückſchreckt, ſondern ſich ungehemmt
ben will. Wir kennen als ein gutes Zeichen unſerer Zeit eine
nete ſoziale Geſetzgebung und Fürſorge, aber wie oft und ſchwer
auf der andern Seite der ſoziale Kampf zwiſchen Arbeitgebern
Arbeitnehmern!

Pie dem auch ſei; ein Chriſt wird mit durch Gottes Wort er-
etem Geiſte die Zeichen der Zeit zu erkennen und richtig zu

n ſuchen, keinesfalls aber dürfen wir uns einbilden, den Zeit
wo das Weltgericht, das Ende aller Dinge erfolgen wird,

au zu beſtimmen: Zeit und Stunde hat der himmliſche Vater
Macht vorbehalten, ſelbſt der Sohn hat ſie auf Erden nicht

reit ſein iſt alles; darum dürfen wir unſere Herzen nicht be
en mit irdiſchen Sorgen, dürfen uns nicht wüſtem Sinnen
hingeben, ſondern haben zu wachen und zu beten, damit wir
r großen Stunde fröhlich unſere Häupter emporheben, in den
Genuß des Reiches Gottes eintreten können und würdig

n, zu ſtehen vor des Menſchen Sohn.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Stille Abendfeier der Stadtmiſſion am 2. Advent. Die
geliſche Stadtmiſſion“ veranſtaltet am heutigen 2. Advents-
ag eine ſtille Abendfeier mit Lied und Wort unter dem Thema
ntsglanz und Adventsglocken“; Paſtor Juhl wird ſprechen.
Lichterſchmuck des Saales wird auch äußerlich Adventsglanz
iten. Die Feier beginnt um 8 Uhr abends und findet im
i Saal Weidenplan 4 ſtatt. Der Eintritt iſt frei!

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 9. Dezember, um
t nachmittags und 8 Uhr abends Konzerte des Halliſchen

jonieOrcheſters unter Leitung von Venno Plätz. Frettag,
4. Dezember (nicht Donnerstag) VI Symphonie-Konzert,

tin: Ebba Müncing (Geſang).

Vor allen anderen deutſchen Hochſchulen hat die Univerſität
Halle Wittenberg eine beſondere Verpflichtung des Profeſſors der
Philoſophie und der Rechte Chriſtian Thomaſius zu gedenken,
der vor nunmehr 200 Jahren in Halle die Augen zum ewigen
Schlafe ſchloß. Nicht nur die juriſtiſche Fakultät, die ihn mit Stolz
zu den Jhrigen zählt. dürfte ſeinen Todestag zum Anlaß an der
Gedenkfeier nehmen; die ganze Hochſchule mußte ſich zur Feier
zuſammenfinden, denn Thomaſius iſt nichts mehr und nichts weniger
als ihr Gründer und einer von den Gelehrten, die den Ruhm und
den Ruf der alma mater halensis begründet und weitergetragen hat
in die ganze Welt. Eine hochanſehnliche Feſtverſammlung hatte ſich
auch darum in der Aula eingefunden, um dieſen Tag würdigen Ge
denkens mit zu begehen.

Vom hohen Altan bietet ſich bei einem Blick in den weiten Saal
ein impoſantes Bild,

nachdem die Studentenſchaft eingezogen iſt: Rechts in all ihrer
Buntheit die Chargierten der Korporationen, links in feierlichem
Schwarz die Gäſte aus der Bürgerſchaft, unter ihnen viele Damen.
Vorn, wo ſich auf erhöhten Sitzen der Lehrkörper um den Seſſel
des Rektors herumgruppiert, geben die Fahnen der Verbindungen
der Szene einen wirkungsvollen Abſchluß. Georg Friedrich Händels
feierlich geſtimmter III. Satz aus dem concerto grosso Nr. 5 gibt
dem Feſtakt die würdige Einleitung.

Und nun betritt Profeſſor Dr. Fleiſchmann in der roten
Amtstracht der Juriſten das Rednerpult Jn eingehender Weiſe und
künſtleriſch nachſchaffender Art, der man die große Liebe zu dem
Menſchen und einſtigem Fakultätsangehörigen anmerkt, entwirft er
ein eindrucksvolles, groß geſehenes

Lebensbild von Chriſtian Thomaſius.
„Chriſtian Thomaſius,“ ſo führte der Redner aus, „war ein

Großer, uns aber war er ein Beſondererx, da er freiwillig Halle als
Heimatſtadt und Wirkungskreis erwählte. Wir danken ihm, daß wir
überhaupt hier wirken können. Für Halle gilt mehr als für andere
Univerſitäten, daß ſie das Werk eines Mannes iſt, die ſe s Mannes.
Der Bauſtein, der in Leipzig verworfen wurde, uns iſt er zum
Eckſtein geworden. So ſteht es uns wohl an, des Thomaſius zu
gedenken, ſeiner Perſönlichkeit und ſeines Wirkens, in pflicht
ſchuldiger Dankbarkeit Wohl iſt dieſe Feier eine häusliche Feier,
aber an ihr nimmt im Geiſte ganz Deutſchland teil. Th. vollbrachte
die Tat, die durch ſeinen Namen in die Geſchichte Eingang fand:
die Ankündigung der erſten deutſchen Vorleſung am Schwarzen Brett
der Univerſität Leipzig. Durch die Herausgabe der „Monatshefte“
hat die Geſchichte des deutſchen Zeitungsweſens durch ihn die ent
ſcheidenden Anfänge erfahren. Mit Franckes Unterſtützung bekam
Thomaſius in Halle eine Profeſſur; bald erweiterte der Kurfürſt dieſe
Profeſſur zu einer Univerſität. Es galt, in Deutſchland die Geiſter
aufzurütteln, während ſich die philoſophiſche Neugeſtaltung der
Wiſſenſchaft durch Spinoza und Locke im Ausland vollzog. Von der
Philoſophie und von der Ethik kam Thomaſius folgerichtig zur Päda-
gogik, deren letztes Ziel für ihn

die Erziehung der neuen Jugend
war. So betrachtet, würden wir Thomaſius den Begriff einer
Allgemeinbildung zu verdanken haben.“

Nach Profeſſor Fleiſchmann ergriff der Rektor, Profeſſor Dr.
Voelcker, das Wort zu einer Begrüßungsrede. Er dankte be-
ſonders dem preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker und zwei
Nachkommen des Thomaſius, Freifrau von der Goltz und Tochter
aus Greifswald, für ihr perſönliches Erſcheinen. Außerdem waren
anweſend Miniſterialdirektor Dr. Richter, Miniſterpräſident
De iſt Deſſau, Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer, Staats
miniſter a. D. Dr. Müller, Regierungspräſident Grützner,
Landeshauptmann Dr. Hübener und Univerſitätskurator
Profeſſor Dr. Pallat, ferner zahlreiche Ehrenmitglieder der
Univerſität, Vertreter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden. Der
Rektor hatte die Freude, eine Reihe

wertvoller Stiftungen
zu verkünden: 27000 Mark vom Provinzialverband der
Provinz Sachſen, 20 000 Mark von der Stadt Halle, 80000
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Mark von der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle,
10 000 Mark vom Anhaltiſchen Staatsminiſterium,
20 000 Mark von Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer für Errichtung eines Jnſtituts für Arbeitsrecht, 5000
Mark von der Mansfeld A-G., Thomaſius- Preiſe im
Betrage von 800 Mark für Studierende der Landwirtſchaft
von der Landwirtſchaftskammer, eine Ehrengabe von
1000 Mark von der Tauſendjährigen Stadt Nordhauſen, 4000 Mark
von mehreren Verlegern des Regierungsbezirkes Merſeburg
und der halleſchen Papierinduſtrie für die beſonderen Zwede
des Jnſtituts für Zeitungswiſſenſchaft, 1000 Mark vom
Ehrenmitglied der Univerſität Robert Birkner-Apolda für die
juriſtiſche Seminarbibliothek, ein Stipendum von der Rechts
anwaltſchaft der Provinz Sachſen, insgeſamt 7 000 Mark für
den Ausbau der Orgel in der Aula der Univerſität, geſtiftet von
Zeitungsverleger Birkner Apolda, Kommerzienrat Max
Dehne-Halle, Profeſſor Dr. Fleiſchmann, Generalkonful
Dr. Le hmann, Kammerpräſident Kurt Steckner und zwei
ungenannten Herren. Die Erneuerung des Grabſteins von Thoma-
ſius wird die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät vor
nehmen laſſen. Außerdem hat Profeſſor Fleiſchmann eine Feſt
ſchrift herausgegeben, die Beiträge zum Leben und Wirken des
Chriſtan Thomaſius enthält. Eine weitere Stiftung, durch frei
willige Spenden aufgebracht, ſoll der Förderung wiſſenſchaftlicher
Arbeiten der Studierenden dienen.

Jm Anſchluß an dieſe erfreulichen Mitteilungen, die der Uni
verſität ſchwere Sorgen abnehmen, verkündete Profeſſor Dr. Bil-
finger als Dekan der Juriſtenfakultät folgende

Ehrenpromotionen:

Reichsminiſter a. D. Wirkl. Geheimrat Eugen Schiffer Berlin
zum Dr. jur. h. c.; Bankherr Kurt Steckner, Präſident der
Jnduſtrie und Handelskammer Halle, zum Dr. der Staatswiſſen
ſchaften ehrenhalber; Profeſſor Dr. Otto Kern, Geheimer
Regierungsrat, Halle, zum Dr. jur. h. c. und Profeſſor D. Karl
Eger Halle zum Dr. jur. h. c. Rektor und Senat haben ferner
beſchloſſen, zu Ehrenmitgliedern der Univerſität zu
ernennen die Herren Generaldirektor Oberſtleutnannt a. D. Hans
v. LudwigerHalle, Rechtsanwalt und Notar Geh. Juſtizrat
Friedrich Keil Halle und Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Rudolf
Stammler-Berlin, der früher in Halle gewirkt hat.

V.

Wohin ehe 1c567
Stadttheater: vorm. Hauptprobe zum IV. Städt, Sinfonie
konzert (11); nachm. „Die heilige Nacht“; abends „Fräulein

Mama“ (735).
Thaliatheater: „Perlenkomödie“ (8).
Walhalla: nachm. „Rotkäppchen und der Wolf“ (4); abends

Revue Operette „Hvette und ihre Freunde“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Das Geheimnis der UDeutſchland“ (3);

„Fünf bange Tage“ (letzte Vorſt. 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: vorm. „Jm Kampfe mit dem Berge“

(11.80); „Der Raub der Sabinerinnen“ (erſte Vorſt. 3,
letzte 8.20).

Ufa Alte Promenade: „Die blaue Maus“ (3, 4.50, 6.35, 8.80).
Ufa Leipziger Straße: „Seine ſtärkſte Waffe“ (8.10, 5.40, 8.10).
Schauburg: „Die luſtigen Vagabunden“ (8, 4.80, 6.80, 8.80).
Capitol: „Nibelungen“ I. (3, 7, 9).
Modernes Theater: Der neue Spielplan mit Silveſtri (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Die neuen vielſeitigen Dezember-

darbietungen (8).
Landesanſtalt für Vorgeſchichte: vorm. Märchenſpiel „Falada“

(1135)) nachm. Jahreslaufſpiel „Mittwinter Weihe-
nacht“ (4).
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zum Abziehen und Po-
Heren von Parkettfub-
böden.

zum Reinigen und Po-
fieren von Linoleum-
und gestrichenen Fuß-
böden, von Stein-, Holz-

und Kunst-Fußhöden.



Die verfloſſene Woche brachte uns endlich den Frieden in der
nordweſtdeutſchen Eifeninduſtrie. Es kam, wie wir ſchon
längſt vorausgeſagt hatten: die beiden Parteien mußten erſt einen

hen Grad der Erſchöpfung zeigen, bis ſie ſich verſtändigten.
un wird man freilich wieder auf beiden Seiten die hübſchen Be

rechnungen machen S ze'gen ſollen wie groß der Verluſt war
im Verhältnis zum Gewinn Solche Rechnungen wirken zwar ſehr
beſtechend, ſie ſind aber im Grunde ganz falſch. Es iſt richtig, daß
jeder Streit letzten Endes beiden Teilen zum Nachteil ausſchlägt,
aber der Menſch, der ſich zum ſtellt, fragt niemals nach
ſolchen Erwägungen Es gibt Augenblicke im Leben, in denen ſchied-
lich-friedliches Verhandeln nicht zum Ziel führt, ſondern nur offener
Kampf, oder doch ein Ausbalanzieren der gegenſeitigen Kräfte.
Leider iſt es in dieſem Kampfe nicht gelungen, die beiden kämpfenden
Parteien zu iſolieren, ſondern es bleibt der peinliche Nach
geſchmack, daß die öffentliche Hand durch Unterſtützungen ver-
ſchiedener Art zu Gunſten der Arbeiter eingegriffen hat. Es
mag ja zugeſtanden werden, daß Staat und Gemeinden aus
Gründen der Volkswohlfahrt nicht tatenlos einer Verelendung weiter
Volkskreiſe zuſeben können. Aber dennoch wird künftig Vorſorge zu
treffen ſein, daß ſolche wahrſcheinlich doch unvermeidlichen Aus
einanderſetzungen im freien Spiel der Kräfte ausgetragen
werden, damit zuletzt auch wirklich ein wirtſchaftlicher Gleich-
gewichtszuſtand herauskommt.

hat das ganze Volk aufgeatmet, als die Nachricht von
der Wiederaufnahme der Arbeit eintraf. Jm übrigen war es inter-
eſſant zu beobachten, daß das Brachliegen der Produktion und die
folgende Warenknappheit ſich nicht, wie man befürchtet hatte, in
einem ſprunghaften Steigen der Preiſe äußerte. Damit
dürften die Unternehmer recht bekommen, wenn ſie erklärten, daß
eine Preiserhöhung entweder überhaupt nicht möglich, oder nur mit
Verminderung des Abſatzes zu erkaufen ſei. Eigentümlich ar es
auch, wie ſich die Bör e während der ganzen Zeit des
Arbeitsſtreites beeinfluſſen ließ. Sie hatte ihre Schwankungen, die
in der Hauptſache von den großen internationalen Kapital-
bewegungen abhingen. Auch die nun beginnenden Verhandlungen
in Lugano werden die Börſe kaum beſonders bewegen. Dieſe
Kreiſe wiſſen eben zu genau, daß alles ſeine Zeit haben muß,
daß auch die Entlaſtung unſeres Volkes von den Kriegstributen noch
einmal kommen wird, aber erſt in Jahren und ganz all mählich.
Dabei wird dieſer Erfolg wohl weniger vom Geſchick unſerer Außen-
politik abhängen, als vielmehr davon, daß die Kriegspſychoſe in allen
Ländern einmal abflauen und ſich das Jntereſſe der Wirtſchaft
anderen, neuen Problemen zuwenden wird.

Unter dem gleichen Gewichtswinkel ſollte man auch die deutſche
Agrarkriſis betrachten. Mit politiſchen Schachzügen und
kleinen Mitteln wird man ihr nicht beikommen können. Es muß
erſt die Zeit abgewartet werden, in der die geiſtige Um

Achtune!r

Die neuesten

IIEII Unterhaltung
„Lustt Autorennen“ RM. 1.00„Gut geziell“ (Schleuderspiel) R. 1,00„Halma RM. 130. Luxus- Ausgabe RM. 2.50
Spieimagazin (8 verschiedene Spiele in einem) RM. 4,00

u. a. m.
Kostenlfose Vorführung auf Wunsch in meinem Geschäft.

H. Brotschneider,

Speisezimmer
auf Toilizahlung

Anzahlung 100 Mark
Monatsrate 50 Mark
Große Auswahl Billige Preise

Eichmann Co.
Große Ulrichstraße 51 Eingang Schulstraße

Man sehe unsere Schaufenster

Lanb wirtſchaft Ha

Das Weihnachtsgeſchäft beginnt
Eine Wochenüberſicht und eine Mahnung

Aufwand zu treiben, entgegenhalten.

erſten 10 Monaten des

ſtellung des Landmannes vor ſich geht. Die Zeit iſt längſt vorber,
in der der Landwirt glauben konnte, es komme nur auf die Ver
beſſerung der Produktion an, ſeine Erzeugniſſe würden ihm
von ſelbſt abgenommen, der „Markt“ ſei etwas außerhalb der Land-
wirtſchaft Liegendes und er fönne höchſtens durch die Zollpolitik be
einflußt werden
Betrieben fataliſtiſch weitergewurſtelt wurde, bis der Pleitegeier
ins Scheunentor hineingrinſte. Jn
Preußenkaſſe eine große Unterſuchung der oſtelbiſchen
Großbetriebe beendet zur Gewinnung von „Richtlinien für die
Durchführung von Ortstaxen im Rahmen der landwirtſchaftlichen
Kreditkontrolle“.
einwandfreien, wei“ zu beſchränkten Unterſuchung weiſt außerordent-
lich große örtliche Unterſchiede in der Stärke der Kriſis auf.
hin zeigt die Tatſache, da
betrieben die Verſchuldun

Dträgt, wie gefahrdrohend die
druck wird die Landwirtſchaft immer me
zwungen, daß die Zeit des Klagens und Forderns vorbei iſt und
energiſcher Selbſthilfe Platz machen muß. Dieſe kann aber
nur in einer Beherrſchung des Marktes liegen: der Land-
wirt, richtiger geſagt, ſeine großen Organiſationen, müſſen
den Abſatz ihrer Produkte kontrollieren und wenn nötig ſelbſt
in die Hand nehmen.
und dem Kunden nachgehen
Berufsſtandes iſt vorbei, die Not und Gefahr iſt ſo gewachſen, daß
der Landwirt zu Mitteln greifen muß, wie ſie die Jnduſtrie ſchon
längſt anwendet: Zuſammenſchluß, Diſziplin und Beherrſchung!
Aus der Forſt wirtſchaft lauten die Nachrichten im gleichen
Sinne. Zum erſtenmal in dieſem Herbſt warten viele Waldbeſitzer
vergeblich auf die Händler, die ſich ſonſt um das Holz riſſen.
Hoffnungen des Handels auf Erleichterung der polniſchen Holz-
einfuhr haben dieſe Zurückhaltung hervorgerufen
Forſtwirte unorganiſiert dieſer Veränderung gegenüber, und
es wird ihnen ſchwere Verluſte koſten, bis auch ſie die Zeichen der
Zeit erkennen.

Das Weihnachts geſchäft hat überall voll ein
den Umfang des Abſatzes liegen noch keine ſicheren Berichte vor.
Das milde Wetter veranlaßt in manchen Branchen die Käufer zur

nöel-Inbuftrie
Heut
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e Nilallein in den erſten 10 Monaten des Jahres 1925 für mehr al i er
26 Millionen Reichs mark. Die geſamte deutſche Leden I ederſchuhwaren aus fuhr in den erſten 10 Heonaten des Jahres

nach allen Ländern der Welt hatte dagegen nur einen Wert Rill.
2134 Millionen Reichsmark. Die Außenhandelsbilanz ſt in ſt
Lederſchuhwerk im Jahre 1918 war mit 18 Millionen Reichs ten d
aktiv, im Jahre 1827 s mit 65 Millionen Reichsman erber
paſſiv. Jn den erſten 10 Monaten des Jahres 1928 beträgt nde Be
Paſſivſaldo der Aus und Einfuhr von LVederſchuhwerk allen ihr
16,8 Millionen Reichsmark. m heträcht

Die Folge diefer Einſtellung war, daß in vielen O J d d dt e et Deutſcher Induſtrie und Handels
n ehten Tagen ha i Reklame Senkung der Unkoſten Auseinanderlegung

von Zahlungsterminen

Fun u Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- uDas Reſultat dieſer, übrigens ſtatiſtiſch nicht ganz trat am 6. Dezember bigler 1 e Praäßenrrtm

Immer- v. Mendelsſohn zuſammen. ri 120 nterſuchten acht- Der Erſte Syndikus der Jnduſtrie- und delstamnnbe 46 Vr o Sermönenß ve- Osnabrück, Dr. Mann s, ſprach über den San
ituation h i. Unter dieſem Ein wirtſchaftlichen Wert der Reklame, app 9 9

r zur Erkenntnis ge- rk idie mit der Struktur des heutigen Wirtſchaftslebens untrennbar e e in
bunden iſt. Er zeigte wie die Reklamekoſten vielfach als prodn hre
tives Kapital bezeichnet werden können, indem du O
Warenumſatz und Reingewinn geſteigert wird. Leider werden
Deutſchland aber immer noch zum Schaden der Jnſerente

Sie müſſen Kaufleute werden wie des wirtſchaftlich ſehr bedeutſamen ſoliden Verlag etſchger
Die Zeit der Romantik dieſes gewerbes für un produktive Reklame Millionenbett

vergeudet, beſonders durch Jnſerate in ſolchen Propagandaſchrif
und Reklamewerken, deren Verleger dem Geſchäftsmann für Aus
Jnſertionskoſten nicht die notwendige Werbekraft des Jnſer ren nicht
bieten, die von der Verbreitung des Werks abhängt. en be
dieſer Propagandaſchriften erſcheinen gewiſſermaßen unter Ausſt bis zu

Die der Oeffentlichkeit, ſo daß die aufgewandten Koſten vertan ſind. Se
Redner kennzeichnete die verſchiedenen Arten ſolcher Propagenhn In e

Nun ſtehen die ſchriften und das Geſchäftsgebaren mancher Anzeigenwerber, s über
das nicht ſelten weniger vorſichtige Geſchäftsleute zur Unterzeichn
ungeleſener Beſtellſcheine veranlaßt werden, die zur Zahlunggroßer Summen verpflichten. Die Erfahrung lehrt, daß allge Kraft

ſetzt. Ueber gültige Richtlinien kaum aufgeſtellt werden können und allzu Hr a
vergeſſen werden. Der Redner empfahl den Kammern Bl R
Jnſeratenprüfung ihr Augenmerk zuzuwenden, Im Ver ar im
grunde der weiteren Erörterungen ſtand die Notwendigkeit, ZunahmZurückhaltung. Leider wird auch dieſes Jahr wieder viel zu wenig

Propaganda für die frühzeitige Eiadeckung des Bedarfes
gemacht. Noch viel mehr ſollte das Publikum darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß ſpätes Einkaufen verſchlechterte Aus-
wahl und mangelhafte Bedienung bedeutet, daß haſtiges Kaufen in
letzter Stunde zu unüberlegten Ausgaben verleitet. Man glaube
ja nicht, daß eine übermäßige Forcierung des Weihnachtsgeſchäftes
im Jntereſſe des Einzelhandels liegt. Erſt kürzlich hat an dieſer
Stelle der Syndikus des halleſchen Einzelhandelsverbandes,
Dr. Hage, darauf hingewieſen, daß eine unmäßige Spitzen
belaſtung die Koſten des Waxenbertriebes vergrößern, da ja
ſchließlich der Händler beſtrebt ſein muß, möglichſt viele Kunden ab
ufertigen. Auf der anderen Seite muß vor der geradezuſeither Ueberſteigerung der Aufwendungen für

Weihnachten gewarnt werden Nicht jeder Gegenſtand eignet ſich
für Geſchenkzwecke, und gerade unſer verarmtes Volk ſollte jedenKauf genau en Bedarf anpaſſen. Es iſt ein Unſinn, wenn
Gegenſtände, die der Gebraucher unbedingt ſelbſt auswählen
ſollte, als Geſchenk erworben werden. Verärgerung und ſchlechte
Bedarfsdeckung iſt die Folge. Der ſolide Handel hat aber alles
Intereſſe daran. die Kunden ſo gut als möglich zu bedienen. Man
ſchränke alſo lieber die romantiſche Schwärmerei etwas ein und
nehme den zu Beſchenkenden ſelbſt mit zum Einkauf. Das
Riſiko der „Ueberraſchung“ iſt vielfach zu teuer erkauft. Ein gleiches
Mahnwort möchten wir der Neigung gerade ärmerer Kreiſe, für den
Verbrauch in den Weihnachtstagen einen unſinnigen

Es iſt nicht rationell,
ann zum Schaden der Geſundheit inmonatelang zu darben, um

gar den Handel hatwenigen Tagen das zu verpraſſen. tdieſe in den letzten Jahren zunehmende Neigung die üble
ige eines wochen- und monatelangen Stillſtandes nach dem Feſt.

n dem vielfach und mit Recht kritiſierten Ausverkaufs-
weſen nach ſolchen ſaiſonmäßigen Steigerungen iſt im Grunde das
Publikum ſelbſt ſchuld, das einige Wochen lang in einem
wahren Taumel einkauft, um dann mit der Nachfrage völlig zurück
zuhalten. Für den Produzenten, den Händler und den Verbraucher
iſt ein allzu ſtoßweiſer Umſatz ungünſtig, ſie ſollten einen gleich
mäßigen, planmäßigeren Umſaß erſtreben. Dr. Fr.

Abſchluß der Kyffhäuſer-Kleinbahn. Die Kyffhäuſer-Kleinbahn
A.G. ſchloh ohne Gewinn und Verluſt ab. Aus der Bilanz ſind zu
nennen: Anlagen 1 480 500 Mark, Beteiligungen 22 500 Mark, Vor
räte 5700 Mark, Debitoren 18600 Mark, r ger71 700 Mark; andrerſeits Kreditoren 15 300 Mark (bei 1 475 000 M.
Aktienkapital und insgeſamt 120 000 Mark Rücklagen.

Zuſammenbruch der Knopffabrik Heiſe-Wallhauſen. Die Perl-
mutterknopffabrik Friedrich Heiſe hat die Zahlung eingeſtellt. DiePaſſiven betragen rund 200 000 Mark. Die Maſſe ſcheint nicht ſehr

vielverſprechend zu ſein. Die Firma bietet den Gläubigern 20 Proz.
Der deutſch-eſtländiſche Handelsvertrag unterzeichnet. Der

deutſch-eſtländiſche Handelsvertrag iſt za abend 21 Uhr unter
zeichnet worden, nachdem in verſchiedenen Punkten noch eine
Einigung erzielt wurde. Deutſcherſeits unterzeichnete Geh. Rat
Dr. Fack, von eſtländiſcher Seite Außenminiſter Lattik. Wie bisher
bekannt iſt, ſieht der Handelsvertrag ein einfaches Meiſt-
begünſtigungsrecht vor. Er gewährt Deutſchland kein be-
ſonderes Niederlaſſungsrecht. Die Schwierigkeiten, die ſich in den
letzten Tagen bei den Verhandlungen eingeſtellt hatten, beruhtenauf dem Heſtreben der deutſchen Abordnung, den Handelsvertrag
von der neuen eſtländiſchen Regierung unterzeichnen zu laſſen,die erſt in dieſen Tagen gebildet worden iſt. Dadurch hoffte man,

dem Vertrag eine ſtärkere moraliſche Wirkung zu geben.
Verſchlechterung der Außenhandelsbilanz der Schuhinduſtrie.

Jm Oktober dieſes Jahres ging gegenüber September die deutſche
Ausfuhr von Lederſchuhwerk um 19 Proz., die Einfuhr um
21 Proz. zurück. Hierbei handelt es ſich offenbar um eine Saiſon
erſcheinung. Die Einfuhr von Lederſchuhwerk in den erſten
10 Monaten des Jahres 1928 erhöht ſich et den erſten
10 Monaten des Jahres 1927 um 52 Proz., dem ſteht ein Aus
rn r um 9 Proz. gegenüber. Die Einfuhr vonederſchuhwerk aus der Tſchechoſlowakei iſt in den

Jahres 1928 gegenüber der Einfuhr im
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 69 Proz. geſtiegen. Der An
teil der Einfuhr von Lederſchuhwerk aus der Tſchechoſlowakei an
der geſamten deutſchen Einfuhr dieſer Schuhart betrug im Jahre
1927 67 Proz., im Jahre 1928 74 Proz. Jm ganzen Jahre 1924
würden aus der Tſchechoſlowakei für rund 1 Million

daran zu fetzen,

die Produktions und BVerteilungskoſten niedrig zu halten
und zu ſenken.

Die allgemeine Kapitalknappheit hat insbeſondere im Zuſam
hang mit der Reparationsbelaſtung G Deutſchland eine Kred
verteuerung auf nahezu das Doppelte anderer großer K
zur Folge. Hierin liegt die ſtärkſte Urſache der Notlage
Landwirtſchaft aber auch eine überaus ſtarke Beengung
gewerblichen Wirtſchaft. Um ſo notwendiger iſt es,
Steuerbelaſtun mit der m der gewerbBetriebe wieder in Einklang zu bringen. Es bedarf daher e

einer planmäßigen
Senkung der Stenern,

weil ſonſt keine Ausſicht beſtehe, der deu VolkswirtſchaftSeit Arbeitskraft entſprechende Kapita v verſchaffen un

erhalten.
Zur Sozialpolitik trat der Hauptausſchu ür einz wirkſamerem Rechtsſchutz ſämtlicher n e bei

rbeitsgerichten auch in der erſten Inſtanz Res
anwälte zugelaſſen werden ſollen. Aus dem eben dem R
tag neu zugegangenen Entwurf eines

Arbeitsſchutzgeſetzes

wird geprüft werden müſſen, ob der Zuſammenhang zwiſchen
Arbeitsaufſichtsbehörden und der Landeshoheitsverwaltung
die Neuregelung nicht etwa geſtört wird und ob nicht ar
Keenderen Aenderungen das Ziel erreicht werden kann

ſonderem Nachdruck wurde betont, daß der Ausgang der
wärti Kriſe des Schlichtungsweſensdeutſ olkswirtſchaft von entſcheidender Bedeutung und
Reform nicht nur im Verwaltungswege, ſondern vor allem
Geſetz zur Rückführung der notwendigen ſtärkeren volkswir
lichen Verantwortung unentbehrlich iſt.

Zu dem bekannten Vorſchlag des Staatsſekretär
Profeſſors Dr. Hirſch, zum beſſeren Ausgleich der Beſchäftig
ſchwankungen in Warenhandel und Geldverkehr

die Zahlungstermine verſchieden zu legen,

hatte der zuſtändige Ausſchuß auf Grund einer Umfrage
Kammern und zufolge einem Bericht des Geheimen Regierus
Dr. Demuth, Shndikus der Kammer Berlin, die folgenden
beſchloſſen:

„Die in letzter Zeit wiederholt erörterten Vorſchläge, die
abzielen, zum Ausgleich der Beſchäftigungsſchwankungen im
handel und Geldverkehr die Zahlungstermine über den Mona
bei Wochenzahlungen über die Woche zu verteilen, ſind
deutſchen Jnduſtrie- und Handelskammern eingehend gepruf
einer Minderheit befürwortet,

von der Mehrheit aber abgelehnt
worden. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag glaubl,
Betrachtung der u 7 ein Umſtand in den Vordergt
ſtellen iſt, nämlich die Neigung weiteſter Schichten der Ver
namentlich der gewerblichen Arbeiter in den Staädte
Sonnabend als den wichtigſten Kauftag zu b
Gefördert wird dieſe Neigung durch die Uebung, den J
nachmittag in der Induſtrie arbeitsfrei zu halten. Be
am Anfang der Woche werden die Arbeitnehmer of
ihren Einnahmen bis zum Wochenende nicht reichen
tige und nützliche reneinkäufe weniger Geld acht
behalten, die Forderung von Vorſchüſſen und auf Eiſen i

eiten Lohntages am Wochenſchluß wird die Fr
aufmänniſche Angeſtellte ſind im ſagdeieseſe):

zahlungstermine feſtgeſetzt, die nicht ohne Geſetzesän
werden können.

St

nd

begal 3w

teſer o
Banktechkiſch ermöglicht die heutige Zuſan

der Termine eine wertvolle Aufrec-
S Eine Verteilung würde dagegen Delegaiispoſitionen herbeiführen und eine zuverläſſige P er inKonjunkturverlauf auf dem Geldmartte erſchwere un

Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag verfgt preiſe d w.
erwähnten Vorſchlägen auch manche Vorzüge her iſt aber der Anſicht, daß die Schaden e
Zahlungstermine erheblich überwiegen würde g.
halb, von einer Förderung der Vorſchläge

Reichsmark Lederſchuhwaren nach Deutſchland eingeführt, zu nehmen.“
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Sfrüchten auf 250
Ril. Mark. 1925 auf 858 Mill. Mark, 1926 auf 320

fuhr von Obſt und Südfrüchten
Steigerung für das Weihnachtsgeſchäft

nds Einfuhr von Obſt und Südfrüchten iſt in den
von der Depreſſionsperiode 1926 abgeſehen,

geſtie gen und überſteigt bereits ſehr erheblich den
ang Jm Johre 10913 belief ſich die Einfuhr von Obſt

ill. Mark, im Jahre 1924 t auf

t ill. Mark1927 auf 403 Mill. Mark. Jm laufenden Jahre iſt wieder
bedeutende Jmpotſteigerung feſtzuſtellen. Die Einfuhr hat
über 1927 in der erſten 10 Monaten um 57 Mill. Mark auf

Mark zugenommen. Die Entwicklung der Jmvporte unter
in ſtarkem Maße Saiſoneinflüſſen. Beſonders in den letzten
ten des Jahres ſoerden ſehr große Mengen eingeführt, wobei

er nd

vorbereitungen für das Weihnachts geſchäft eine hervor
de Bedeutun zukommt. Nachſtehende Tabelle zeigt, daß ſich
fuhr von Obſt und Südfrüchten auch in dieſem Jahre in den
Monaten nahezu ver doppelt hat und läßt zugleich auch

heträchtliche Steigerung der Jmporte gegenüber dem Vorjahre
n.
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Jn Millionen Reichsmark 1927
1. Halbjahr, monatlich 38,5

10 Monate

je Ei eigerung de ten Monat eckt treren nſe, Aepfel Zwerſcgen, Alten Worten
Randeln Die Jmporte dieſer Obſt- und Südfruchtſorten, deren
auch um Weihnachten herum nntlich ſtark zunimmt, ſind
wapp 9 Mill. Rm im Juli auf 11 Mill. Rm. im Auguſt, 24 Mill.
mark im September und 46 Mill. Rm. im Oktober geſtiegen.
infuhr in 1000 Rm.

0 uben

I hen
joſinen, Korint
andb ln e 17
ine Ausfuhr in nennenswertem Umfange
ten nicht gegenübergeſtellt werden. Die Exporte von Obſt und
üchten betrugen im letzten Vorkriegsjahre rund 8 Mill. Mark
nd bis zum 1 1926 auf knapp 6 Mill Reichsmark zurück
en. Seitdem jedoch wieder eine ſteigende Tendenz feſt

n. In den erſten 10 Monaten dieſes Jahres hat Deutſchland
was über 9 Mill. Reichsmark Obſt und Früchte exportiert.

2 e

t Kraftfahrzeuggußenhandel im Oktober.
en Kraftfahrzeugaußenhandels ſtieg im

z Nill. Rm gegen 0,2 Mill. Rm. im September und 2,7 Mill.
jark im Auguſt. Die Haupturſache des Defizites liegt in der
Zunahme der Einfuhr von Perſonenwagen, die gegen

Das Defizit desSttober

Die „SGieſta“ vermietet Reiſeliſſen

ie SieſtaGeſellſchaft, deren Polſterſitze bekanntlich ſeit An
Dktober nicht mehr in den Zügen angebracht werden dürfen,
dazu übergegangen, den Reiſenden Kiſſen zur Verfügung

Gegen eine Leihgebühr von 1,-- Mark vermietet ſie
Kiſſen in der Größe von 40 mal 655 Zentimeter, die mit
weißen Bezug verſehen ſind. Jhre Verwendungsmöglich-
als Sitzunterlage in der Holzklaſſe oder auch infolge ihrer
eborrichtung als Kopf-, Rücken- oder Armſtütze in der

recht vielſeitig. Da dieſe Kiſſen nur in verſchloſſenen
beuteln abgegeben werden, haben die Reiſenden eine Ge
für eine hygieniſch einwandfreie und ſaubere Reiſe-
lichleit.

mmbäder im Harz

all in den Kurorten wird jetzt an der Herſtellung großer,
r Schwimmbäder gebaut, die im kommenden Sommer f
en. Jm Harz erſtehen Schwimmbäder in Bad Harzburg
b Andreasberg. Bad Harzburg will ſogar das Waſſer

erwärmen. Das neue Bad wird inmitten des Ortes gelegt,
die Fremden es raſch erreichen und wenn ſie nicht baden
badeleben beobachten können. St. Andreasberg, das be
über ein vorzügliches Skigelände verfügt, ſchafft ſich ein

ngemittel erſten Ranges für den Sommer durch ein etwa
gen großes Sportgelände, zu dem auch ein Schwimmbad
Die Sportanlage wird auf einer alten Bergwerkshalde
Sie umfaßt Sportplatz, Turnhalle, Jugendheim und

mbad und iſt verbunden mit dem ausgedehnten Kurpark.
ſübern Gewand

in einem Zaubermärchen iſt der Hochharz verwandelt, ſeit
ihre Betten geklopft und weiße Flocken über die Bode-
die Wälder ausgeſchüttelt hat. Mitten in all dieſer
i der Harzort Tanne, der im Laufe der letzten Jahre

r in den Vordergrund der beſuchten Sommerfriſchen und
e eingeräckt iſt. Welch prächtiges Gewand hat nun
des Gebirgslande beſchert: ſo weit die Blicke reichen,

eißt die ſchimmernde Herrlichkeit die
der itg vom hallen friſchgefallenen Schnee, die Hausdächer,
iſhen id Zaunpfähle tragen weiße Hauben, zwiſchen den
gen xünen Tannen, denen der maleriſch gelegene Ort
des Wwerdankt, blinkt der dichte Schneebelag hervor und
l bega8weige tief zur Erde herniederhängen. Lebhaft

treſerohes ſportliches Treiben rings um den
jeher iſt das Rodeln bei der Jugend beliebt; jetzt

er in die Erwachſenen dem luſtigen Unternehmen Die
Unt rverwaltung hat eine treffliche Rodelbahn

fril Dru älle und Ausdehnung auch den Anſprüchen ver
e Sruiecht wird. Dicht daneben befindet ſich am

jprungſchanzze, deren Steilabfall manche
on im Sommer mit ſtaunender Bewunderung,

eheimen Schauder anſahen. Die Unter
Vſe in Tanne ſind günſtig; an Gaſt

September mengenmäßig um 66,7 Proz. auf 1808 Wagen und wert
mäßig um 806 Proz. auf 7,190 Mill. Rm. anwuchs. Gleichzeitig
verringerte ſich der deutſche Ausfuhrüberſchuß an Laſtkraftwagen um
18 Proz. auf 277 Stück und wertmäßig um 22,7 Proz. auf 1,715 Mill.
Reichsmark. Der Einfuhrüberſ an Motorrädern ging mengen-

um 55,8 Proz. auf 169 Stück rn und wertmäßig um
50,8 Proz. auf 0,160 Mill Reichsmark.

Die Gefahr der Einfuhr polniſcher Schweine. Alle Verhand
lungen über einen neuen Handelsvertrag mit Polen laufen auf die
e hinaus, wieviele Schweine Polen nach Deutſchland ein
ühren darf. Unſere Linkspreſſe ſteht dann natürlich immer ſehr

entgegenkommend auf dem Standpunkte daß durch die Einfuhr von
ein paar hunderttauſend Schweinen der deutſchen Landwirtſchaft
ſicher nichts Schlimmes geſchieht. Welche ungeheure Ge
fahr (ohne alle Rückſicht auf die Preisfrage) durch die Einfuhr
jedes einzigen Schweines über die deutſche Landwirtſchaft
heraufbeſchworen wird, das zeigt in kataſtrophaler Deutlichkeit das
Berliner Tageblatt“ (Kr. 546) in einem Aufſatz, der unter
dem Titel „Keine Ueberſchwemmung des Fleiſchmarktes“ die nach
folgende ungeheuerliche Ta-z ſache feſtſtellen muß: „Schließ
lich hat Deutſchland in ſeinem Viehſtapel doch einen Milliarden-
wert zu verlieren, kann ihn alſo nicht leichtfertig der Ge
fahr einer Verſeuchvung ausſetzen. Polen kann aber die von
ihm ausgehende Gefahr einer Verſeuchung nicht gut ableugnen. Die
Mitte vergangenen Wonats in Wien geführten öſterreichiſch-
polnif en Verhandlungen über Beſeitigung von Mißſtänden bei der
polniſchen Einfuhr von lebenden Schweinen nach Oeſterreich haben
doch, von Polen auch in der Preſſe offen zugegeben,
die Tatſache einer Verſeuchung von polniſchen Trans
porten lebender Schweine nach Wien in 69 Fällen
einwandfrei ergeben. all dieſen Fällen waren dieSchweine vorher in Polen veterinärpolizeilich unterſucht
und als einwandfrei geſund befunden worden.“ Gegen
dieſe Gefahr beſteht nur ein Mittel: Schutz vor Einfuhr lebender
Schweine aus dem von ſchweren Epidemien heimgeſuchten Polen
und Wiedereinführung des vor dem Kriege geltenden 5 129
des Fleiſchbeſchaugeſetzes, der auch keine Einfuhr
geſchlachteter Tiere nach Entfernung der zu

Jnnereten bei jedem Tiere zuließ. Nur aus
ieſen kann einwandfrei die Geſundheit der Tiere feſtgeſtellt werden.

Die Bedeutung der deutſchen Milchproduktion. Deutſchland hat
rund 10 Millionen Kühe, die käglich etwa 50 Millionen Liter Milch
geben. Das entſpricht einer Jahreserzeugung von 180 Millionen
Hektolitern Milch. Deutſchlands Milcherzeugung ſtellt ſonach
einen Wert von 4057,0 Millionen Reichsmark dar. Die ungeheuere
volks wirtſchaftliche Bedeutung nur dieſes einen Zweiges unſererLandwirtſchaft wird klar bei einer re v mſt den Pro
duktionswerten des deutſchen Bergbaues, die im Allgemein-bewußtſein ſonſt als ganz beſonders hoch gelten: Die geſamte Pro

duktion an Stein und Braunkohlen hatte 1925 einen Wert von
2292,9 Millionen Reibswark, der Abbau an Eiſen, Kupfer, Blei,
Silber, Zink und anderen Erzen einen ſolchen von 119,5 Millionen
Reichsmark und die Gewinnung von Kali, Stein- und anderen
23 ſogar nur einen Wert von 108,3 Millionen Reichsmark. Die
Produktion des deutſchen Bergbaues ſtellte alſo insgeſammt nur
62,1 Proz. der Milchproduktion dar.

Wohin reiſe ich
höfen, Fremdenheimen und Privatwohnungen iſt kein Mangel, die
Gemeinde und Kurverwaltung gibt bereitwilligſt nähere Auskunft.
Die Preiſe halten ſich in durchaus beſcheidenen Grenzen
Jm Harzhauſe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes

Die Tage ſind gekommen, in denen Winterpracht den Harz-
bergen beſondere Anziehungskraft verleiht. Wer dem Ski und
Rodelſport huldigt, wird ſich einen der bekannten Sportplätze aus
wählen, wer aber die Stille ſucht, um in der nervenanregenden
Höhenluft auszuſpannen, der wird gern einen Ort wählen, an dem
der Strom der Sportleute vorüberrauſcht. Jn Elend bei
Schierke findet der Erholungsbedürftige im Harzhaus des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes eine Stätte,
wo Leib und Seele ausruhen können.

Das mit Zentralheizung verſehene Haus mit großen, zu Liege
kuren trefflich geeigneten Loggien iſt durch den dicht angrenzenden
Hochwald geſchützt, um ſich nach Oſten und Süden jedem
Sonnenſtrahl zu öffnen. Die Gaſtzimmer ſind wohnlich eingerichtet,
die hübſchen Dielen laden zu behaglichem Plaudern ein, wenn der
Wunſch zu geſelligem Beiſammenſein beſteht. Reichliche und gute
Verpflegung unterſtützen die kräftigende Wirkung der Harzluft.
Wer bis jetzt Gaſt des Harzhauſes geweſen iſt, ſchied voll Lob und
Dank für die gute Erholung, die er gefunden. Jede nähere Aus-
kunft erteilt gern die Vorſteherin des Harzhauſes, Frau Gräfin
Mathilde zu Münſter.
Finſterbergen.

Auch der wundervoll gelegene Kurort Finſterbergen im
Thüringer Wald beabſichtigt, eine moderne Badeanſtalt zu bauen.
Der Entwurf für das Bad, das 25 000 Mark koſten ſoll, ſtammt von
dem Erbauer des Schwimmbades Tabarz. Dieſes Bad ſoll ebenfalls
im nächſten Frühjahr fertig ſein. Bad Reichenhall trägt ſich
mit dem Plan, ein Soleſchwimmbad zu ſchaffen. Das Bad
ſoll in einem der alten Sudhäuſer gebaut werden, die in nächſter
Zeit aufzulaſſen ſind. Ein ganz neues Solbad wird Oldenburg
werden. Hier iſt eine radioaktive Solquelle erbohrt worden, die nun
mehr nach ſorgfältiger Prüfung planmäßig ausgenutzt werden ſoll.
Zunächſt werden ſechs Badezellen in einem beſonderen Badehaus
gebaut.

Weihnachten in Zoppot

Wer die Weihnachtsfeiertage benutzen will, um auf kurze Zeit
die Gleichförmigkeit des alltäglichen Lebens zu vergeſſen und ſich
inmitten einer reizvollen Landſchaft und eines vornehmen Milieus
zu zerſtreuen, der beſuche Zoppot, das nordiſche Monte an der
Danziger Bucht. Jm Gegenſatz zu den meiſten Seebadeorten
herrſcht hier durch das Kaſino mit ſeinen großzügigen Spiel-
betrieben (Baccara und Roulette) auch im Winter regſtes Treiben.
Das direkt am Strande gelegene Kaſino-Hotel, die ſchönſte und
größte Gaſtſtätte am deutſchen Meere, bietet nicht nur allein dem
verwöhnten Gaſt einen behaglichen Aufenthalt, ſondern auch durch
geſellſchaftliche Veranſtaltungen verſchiedener Art viel Abwechſlung.
Weihnachten und Silbveſter wird ſich hier das elegante Publikum bei

Tanztee und Ball ein Redezvous geben. Auch ſonſt iſt in Zoppot
reichlich Gelegenheit zur Zerſtreuung vorhanden.

Landkreiſe und Laſtenausgleich. Die Vorßände des Preußiſchen
und Deutſchen Landkreistages treten am 12. und 13 Dezember d. J.
in Berlin zuſammen. Zur Verhandlung ſtehen: Preußiſcher Finanz-ausgleich, Reichsfinanzausgleich, mee ländliche
Fortbildungsſchulweſen, Fragen der und Gasfern-
verſorgung.

Polkswirtſchaftliche Literatur
e T deu r Von Dr. Otto 2Rußland un
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Rechtzeitige Beſtellung und Beſchaffung aller Vetriebsmittel iſt
e den Landwirt wichtig. Beſonders Sti üngemittel müſſen
chon im zeitigen r ur Verfügung ſt der Landwirt
in ſeinen Arbeiten nicht gehemmt ſein. Nur bei rechtzeitiger Ver
abfolgung kann die Stickſtofffüngung zur vollen Auswirkung
kommen. Hinzu kommt, daß der frühzeitige Bezug beſondere Vor
teile bietet, da die Preiſe einer Reihe der wi es Sti
nach Monaten geſtaffelt r Zu dieſen gehören: efelſauresAmmonigk, e Ammoniak, Kalkammon DA und weiter
Leunaſalpeter BASF, Montanſalpeter DAVV, ſowie das neueſte
Produkt, Kaliammonſalpeter IG, welch letztere neben dem langſam
wirkenden Ammoniakfſtickſtoff den ſchnell wirkenden Salpeterſtickſtoff
enthalten. Der Unterſchied der Preiſe v ber und Januar
betrögt für das Kilogramm z i dieſen Produkten 3 t
das bedeutet z. B für eine Waggonladung (15 Tonnen) ſchwefel-
ſaures Ammoniak, die ſchon im zember bezogen wird, eine Er
ſparnis von rund 90, Mark. Außerdem n die n Jahre
ſtets gezeigt, daß eine Anhäufung der Abrufe kurz vor Haupt
verbrauchszeit ſelbſt bei Anſpannung aller Kräfte der Verladung
immer zu Verzögerungen führt, ganz abgeſehen daß auch
Wagenmangel, Verkehrsſtörungen und dergleichen eine rechtzeitige
Belieferung in Frage ſtellen können. Bei Beginn des Frühjahrs
mit ſeiner vielen und mannigfachen Arbeit bedeutet die kleinſte be
reits getane Arbeit für den rt eine Entl derDünger bexeits in den ruhigeren termongaten und vor
rätig, ſo iſt der Landwirt in ſeinen Dispoſitionen freier. Seine
Geſpanne ſtehen zu anderer Arbeit zur Verfügung. Deshalb beziehe
der Landwirt in ſeinem eigenen Intereſſe den nger zu
den billigen Dezemberpreiſen t

Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
Wie uns die hieſige Vertretung der HamburgAmerika-Linie,

die Generalagentur im Roten Turm, mitteilt, ſchreitet die Erledi
gung der bei den amerikaniſchen Konſulaten während der letzten
Annahmefriſt eingegangenen Anträge auf Erteilung des Einwande
rungsſichtvermerkes raſch voran. beſteht daher Grund zu der
Annahme, daß in nicht zu ferner Zeit neue Anträge wieder ent
gegengenommen werden. Perſonen, die nach den Vereinigten
Staaten auswandern wollen, einen Antrag auf Erteilung eines
amerikaniſchen Einwanderungsſichtvermerkes aber noch nicht geſtellt
haben, tun daher gut, ſich ſchon jetzt um die Beſchaffung der für den
Antrag erforderlichen Papiere und ſonſtigen Unterlagen zu be

mühen. a d
Die 2. Winteranusgabe des Reichskursbuchs erſcheint

Die 2. Winterausgabe des Reichs Kurs-
buches wird in der Zeit vom 10. bis 13, Dezember erſcheinen. Mit
dieſer Ausgabe erfährt das ReichsKursbuch eine grundlegende Um
geſtaltung, weil nach Einführung des Zweiklaſſenſyſtems bei der
Deutſchen Reichsbahn die Klaſſenlinien wegfallen. Die
Züge, die nunmehr noch die 1, oder nur die 8. Klaſſe-führen,
ſind durch beſondere Zeichen hervorgehoben, ſo daß es jetzt für
die Benutzer des ReichsKursbuches r leichter iſt, ſich über
die bei den einzelnen Zügen geführten Wagenklaſſen zu unterrichten.

reSanatorium Am Goldberg
Bad Blankenburg VII

(Tharinger Wald) Fernsprecher 394 Wiesh 9 9 n

I tüur innere, Nerven- Krankheiten

sehwarzerseen,und Erholungsbedurftige
Leitender Arzt: Dr. Keiesburg,

Krankheiten. I 280 Betten, jod. Komtfort, Ponsion ab 11M.

Jahrosbetrieb. Besitzer: Th. Schküfer.
Facharzt für innere
Das ganze Jahr geöffnet.

Husten,
Verschleimung,

Sonnigor Wintorgaufenthalt im eäd-
alpinen, trockenen tonisierenden Klima. Alt-
bewährte Winter Kuron bei Rekon-
valeszenz, VUeberarbeitung, Stoffwechselstörungem
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Jeder dankt mir!
Auskunft:

K. Schulze,
Vernigerodt H. 130.

Campfer bei St. Moritz
Aitbekanntes Familien- u. Touristenhotel mit modernem Komfort.
Pensfon v. 14,- Fr an, Zimmer 5,- Fr. V.
Prospekte auf unserem Verkehrsbüro u, von J Marlc, Besttzer



BVliek in vie Welt
Ermordet und dann verbrannt

Das mgſteriöſe Berſchwinden einer reichen Witwe

London, 8. Dezember.

Die Behörden in Louisville im nordamerikaniſchen Union-
ſtaat Kentuchy beſchäftigen ſich mit einem myſteriöſen Vorfall, deſſen
Aufhellung ihnen trotz eifrigſter Nachforſchungen nicht gelingen will.
Seit dem 7. Oktober iſt Frau Ella Rogers, eine ſchöne, reiche
Witwe, verſchwunden und es beſteht der dringende Verdacht, daß ſie
ermordet und verbrannt worden iſt.

Die letzte Perſon, die Ella Rogers ſah, war Hal Harned,
ein junger Bankier, der mit der Witwe am Abend zuſammen geſpeiſt
und ſie mit einem Autotaxi zu dem Hauſe gebracht hatte, in dem
ſie wohnte. Als ſie beim Hauseingang voneinander Abſchied
nahmen, ſahen ſie, daß die Lichter in den Limmern der Frau
Rogers plötzlich verlöſchten. Der BVankier äußerte Be
denken, aber die Witwe lachte ihn wegen ſeiner Aengſtlichken ans
und drang darauf, daß er zu dem auf ihn wartenden Autotaxi gehe;
er brauche nicht unruhig zu ſein, denn ſchließlich wohne ſie nicht
allein in dem Hauſe. Seit jenem Abend wurde jedoch Frau Rogers
nicht mehr geſehen. Ale Nachforſchungen blieben ergebnis
los. Jetzt aber glaubt die Polizei Anhaltspunlte für die Annahme
gefunden zu haben, daß Frau Rogers umgebracht wurde. Sie

iſt eine rer von Aerzten konſtruierte Maske, die Krankheits
erreger in der Größe von Nillimeter noch zurückhält und
den Kranken abſolut keimfreie VWuft zuführt. Die dauernde Be
handlung hat ausgezeichnete Erfolge gezeitigt. Auch bei ſchwerſten
Aſthmaanfällen gewährt die Maske, die an jede Lichtleitung an

geſchloſſen werden kann, große Grleichterung.

FURNICULUS-

Konferenz durch FernkabelLautſpre
Die Probe einer bahnbrechenden Neuerung gelungen
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Anhaufung der Adrufo kurz vor 80gino der Haugi-
verbrauchszeit in Verbindung mit Wagenmangoel! bei
der Eisenbahn rechtzeitige Lieferung gefahren kann,

gur röchtzoitiges Eintreffen eine rechtzeitige An-
wendung ermöglicht, die zur vollen Auswirkung der

niemand voraussehen kann, ob das Frohbjahr zeig
einseizt und damit auch eine sehr frohes Dangung,

dünne
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Gon unſerer Berliner Schriftleitung) etzung
entdeckte nämlich im Kamin eines der Zimmer der Witwe ver ka. Beelin, 8. Dezembe ſaß a
kohlte Knochen, die jetzt unterſucht werden, um feſtzuſtellen, Die Deutſche Fernkabelgeſellſchaft, an der
ob ſie von einem Menſchen herrühren. Die Auffindung eines mit Reichspoſt beteiligt iſt, iſt in Gemeinſchaft mit den mehr
Blut befleckten ſchweren Schraubenſchlüſſels im Keller des Hauſes Großfirmen der Kabelbranche mit neuartigen, emporge
gibt erſt recht Anlaß zur Vermutung, daß ein Mord verübt wurde, intereſſanten Verſuchen beſchäftigt, über deren T
zumal andere Bewohner desſelben Hauſes angeben, ſie hätten an zeriges Ergebnis noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt witz e
dem Abend, ſeit dem Frau Rogers verſchwunden iſt, Geſchrei im ſoll ſich für Deutſchland um bahnbrechende Neuernz
Keller gehört, aber nicht gewagt, dort Nachſchau zu halten. auf dem Gebiete des Verhandlungsweſens drehen. Geſtern n

fuchsweiſe eine Konferen z ſtattgefunden, bei der die Teile Wein
leitende Perſönlichkeiten der betreffenden Kabel-Großfirmen zGlocken aus Porzellan Die Teilnehmer befanden fich in Berlin und in Köln

Leipzig, 8. Dezember. der Teilnehmer konnte durch den Lautſprecher jeden der wu
Für die Jahrtauſendfeier der Stadt Meißen hat Teilnehmer gleichzeitig hören und ſprechen, ſo daß ſich die Korſ o da faß

die Staatliche PorzellanManufaktur ein Glockenſpiel aus Por ſo vollzog als ob alle Beteiligten um den gle ſein w
zellan hergeſtellt. Das Spiel, das aus 46 Glocken beſteht, hat Tiſch verſammelt geweſen wären. Jn unterrichteten Menſche:
einen außerordentlich warmen, gehaltvollen Klang und wird eine wird der geſtrige Verſuch als derart gut gelungen be tebenswü
Hauptanziehungskraft der Jahrtauſendfeier bilden. Wie bekannt wird, daß man mit Beſtimmtheit damit rechnet, daß ſich die Erf bitte
intereſſiert ſich die Stadt Kopenhagen fehr für das Spiel. bewährt. Sie ſoll dann allgemein zugänglich gemacht werden.

könnt m
Auch hier
ng eine ve
die DoncDous inersporf- erſter n ventlangen

Geringe Neuſchneemengen ſind wieder in den weſtdeuiſchen Oberwieſenthal (825 Meter): Schneehöhe 45 Zentß nach Mün
Gebirgen gefallen, wo die Temperatur einige Grad unter Null ge 2 Grad Kälte, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. üdlich tran
ſunken iſt, ſo daß die Sportverhältniſſe ein wenig gebeſſert ſind. Schw ch wiederIn den übrigen deutſchen Gebirgen ſind die Sportverhältniſſe bei ge arzwa aringem Froft und zum Teil heiterem Himmel günſtig ge Freudenſtadt (740 Meter): Schneehöhe 5 Zeug und gäre
blieben. Bemerkenswert iſt noch eine Verſchärfung des Froſtes Grad Kälte, prächtiges wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee. ten Ziel.
in den ſüddeutſchen Gebirgen. Feldberg (1275 Meter): Schneehöhe 85 Zentimeter,

der Kälte, bedeckt, Pulverſchnee, Skibahn ſehr gut. nächſten

5 Bayern an der Dor(1145 Meter): Schneehöhe 100 Zentimeter, 5 Grad Garmiſch-Partenkirchen (700—-722 Meter):

Kälte, Nebel z u Schreiten40 t prSchierke (620 Meter): Neuſchnee 1--2 Zentimeter, 1 Grad r W r ächtiges wolrenlofes ſchen Zeit
Kälte, bewölkt, vielfach durchbrochene Schneedecke. Berchtesgaden (572 Meter): Schneehöhe 40 Zen n.
dueghtogene l e er Meter): 1 Grad Kälte, bewölkt, vielfach 7 Grad Kälte, prächtiges wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee.

n Oberammergau (837 Meter): Schneehöhe 45 ZenttHahnenklee (600 Meter): 2 Grad Kälte, bewölkt, keine 5 Grad Kält ächtiges ſchwingendeSporimsgnichkeiten, rad Kälte, prächtiges, wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee. weite, einſ

Thüringen mer Lind.Oberhof (810 Meter): Schneehöhe 30 Zentimeter, Neuſchnee ine originelle Grundſteinlegung ſchte, plap
1—2 Zentimeter, 2 Grad Kälte, leichter Schneefall, Ski gut, Rodel“ Am 6. Dezember W in der Albionſtraße in Berlin ein Wagen.

mäßig die feierliche rn nlegung zu einem neuen Fabrikbau der In jungJnſelsberg (910 Meter): Schneehöhe 30 Zentimeter, 3 Grad e r e m r Fi5Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. teinſockel trug den Kupferbehälter der die Erzeugniſſe der enecha

Fichtelgebirge S z e Pieergen e. eder Kann mit mit Augenv wicklung der Firma enthielt, ſo daß ſpätere GenerationenBiſchofsgrün (508 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter, on der Geſchmadsrichtung im ehe 1928 erhalten können ich wa

Rieſengebirge Urkunde, a len z denen ſie der Firma ne
weiteren Aufſtieg wünſchten hielten der Bürgermeiſter von daOberſchreiberhau (682 Meter): Schneehöhe 25 Zenti hof, Dr. BrunsWöſtefeld, Oberpoſtrat Pieper und Gen

meter, O Grad, bedeckt, Rodelbahn, Skiföhre ſehr gut. Blatter. Dann wurde die Einmauerung vorgenommen
Erzgebirge allen Anweſenden die Hammerſchläge getan. Der Neusgebirse aus einem fünfſtöckigen Fibrikgebäude von 77 Meter L

Fichtelberg (1210 Meter): Schneehöhe 25 Zentimeter, 4 Grad 15 Meter Breite einem zweiſtöckigen Bürohaus und einen
Kälte, Pulver, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut. haus für Angeſtellte beſtehen.
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tieute: u und tWunsch- Abend Ein Parlophon-Apparat, selbst in einfacher Ausfüh r
Montag: Strauß- Abend dengrossenplastischen Ton, den warmen, lebendigen ter
e Be den man sonst nur bei teueren Instrumenten

J Parlophon- Apparate sind in jeder Preislage und Ausfüh än
hältlich. Wenn Sie sich ein Parlophon-Instrument he
lassen, dann verlangen Sie auch, dass man Ihnen Parlop“ n. u
Beka- Platten vorspielt. Sie sind das Ergebnis höchster des
und künstlerischer Leistung. Das vielseitige Programm r
die Wahl, welche Musik und welche Künstler Sie h ter

ErT

SKonway à on I Dea

Flügel ung Planos nerAllein vortreter: Parlophon-Museikapparate u. Platten werden in Art re Pil Dru
B. Döll de Fachgeschäften bereitwilligst ohne Kaufverpflicht,

CARL LINDSTRöoöM A. G., BE



Allen Gewalten zum Trotz
Lebenskämpfe, Riederlagen, Arbeitsſiege eines deutſchen Schreibersmannesprec

ingen

ung aſehung.) ein Abbiegen kam oder wo die nächſte Ortſchaft lag. Es ſtand in Aus dem Straßenweiß heraus wuchs ein ragendes Zeitungs
ſaß auf einmal auf dem Zaubertuch, und heidi war ich meinem Belieben, den Sprung nach rechts zu machen oder das Seit gebäude mit donnernden Rotationsmaſchinen und vielen Zimmern

eöemben ſogen. Da ſtand ich im ſonnengligernden Baumwollfeld und wärts-indieBüſcheſchlagen nach links, ſo mir die einſame, weiße, wie Zellen eines Bienenſtockes und wimmelnden Menſchen und
der a mehr Baumwolle, als zwei andere miteinander Hohl Jch endloſe Straße nicht mehr gefiel. Es tat mir unſäglich wohl, zu wundervollem Gehaſte in Arbeit und einem Mann, der an einem
den a emporgeſchleudert in einem Blitzlift zur Redaktion des San wiſſen, daß ich, mit Zahnbürſte un mm, Herr des Geſchehens war. Rieſenſchreibtiſch mit fliegender Feder apierbogen auf Papierbogen
n. et Examiner“. Ich hatte die Senſation Jch war es, der Man klebt ſonſt immer ſo an ſeinen Beſitztümern. Die Straße ge beſchrieb

deren Ruoſe Geſchichte vom Propellerbruch des Japandampfers in der hörte mir. Der rauſchende Strom ſchwätzke für mich. Die freche Paula Paula Paula
rt win hate. So ein Kerl war ich! Proſt! Jch ſprang vorne auf Krähe war mein Freund und Bruder. Für mich leuchteten am Rain Das Mädchen ſtand da, den Kopf zurüchgeneigt, die Augen
u er un bmotive eines abfahrenden Zuges die Farben. Jch konnte dem weißen Weg, dem geraden, verächtlich (euchtend, die Goldhaare glängend, die Lippen leiſe geöffnet

ſtern ha trank. d Reif kehren, wenn ſo der an mir We ſrelete m Ktieg Kriegie Tein Wei in s der Menſch nur, wenn er auf einſamer Straße ſchreitet, von Win Krieg 7irmen ſie a e in den Dhren nd die Erinnerungs umweht, von Krähen umflattert, von fröhlicher Sonne beſchienen. Geiſterhaft leiſe raſſelte Gewehrfeuer, in den Palmenhainen
röln. u biſt aber nicht in Amerikal“ ſchrie ich mir zu. Da fallen ſie ab, die Sorgen, und die Gewitztheiten, und die klüg- von Kuba, und winzige Menſchenpunkte ſtrömten auf weiter Fläche

der iſt wurſt!“ ſchrie ich gurück. lichen Erwägungen, wie gelbe Blätter im Herbſtwind. Wer ehr vorwärts, und zitterig fein klang Siegesjubel
die Konſo da faßte ich den Entſchluß, für alle Zeiten ein ſo ſtarker fürchtig auf endloſer Straße marſchiert, ſich wohl bewußt, daß irgend Gold Gold Gold
n glei ſein wie ich es in Amerika geweſen war. Stumpfſinnig, wo der Weg ein Ende haben muß, doch dankbar zugleich die End- Ein goldener Strom floß, und mit glücklichen Händen warf man
hteten Renſchen da herumhockten in der Gaſtſtube! Widerwärtig, loſigkeit des Augenblicks genießend, der iſt für Stunden wenigſtens das Leuchten nach links und nach rechts und die Augen von Menſchen
en bez gebenswürdige Wien der Herr der Welt. Denn ihm gehört die Sonne, und für ihn iſt das waren froh
die Erß bitte ſehr, bittſchön aber in drei Monaten ganz Gras gewachſen, und ihm allein duften die Blumen, und nur für Erwin Erwin Erwin
werden J. ihn weht der Wint. Die eigene Geſtalt ſtand da. Jetzt war es ein Schulbub'. Nun

ein Reiter auf galoppierendem Pferd in Texas. Jeht wieder ein
amerikaniſcher derer, der ſich in den Arizongſand hinwarf und
das heiße Gerieſel durch die Finger ſpielen ließ. Nun ein haftender
Reporter in lärmtobender New Yorker Straße

Es war wie Losgelöſtſein von Zeit und Raum.
Der Rauſch war in mir.

Das iſt das Herrengefühl, das der Weg beſchert.

Der männliche Menſch berauſcht ſich gewohnheitsmäßig mit ver
ſchiedenen Giften, von der Zigarette bis zum Opium oder Kokain,
vom dämpfenden Glaſe Bier über die Anregung edlen Weines hin
weg bis zum konzentrierten Alkohol, von der Aufpeitſchung
raffinierteſter Schnäpſe bis zur Betäubung durch Morphium, und er
berauſcht ſich immer und nur aus der Sehnſucht nach dem Herren
gefühl heraus, das von der nüchternen Wirklichkeit behindert und ver
ſchleiert wird. Das künſtliche Mittel ſoll die freundliche Hilfe in grau
nüchterner Wirklichkeit ſein. Es ſind ganze Bücher geſchrieben worden
über dieſe eigentümliche Rauſchſehnſucht und den noch viel merk-
würdigeren Rauſch. Aber in keinem dieſer Bücher ſteht geſchrieben,
daß es kein Gift gibt, kein freundliches, kein bösartiges, das ſo dem
Menſchen den großen Glücksrauſch zu geben vermag, wie die un
giftige weiße, einſame, endloſe Straße. Der Menſch, der wandert,
mag ein Niedriger ſein, armſelig in allem, was Menſchen ſchätzen,
ein Gequälter, ein Geſchlagener; aber irgendwo auf weißem Weg

hl

x könnt mir gewogen bleiben. Da draußen liegt die weite
Auch hier gibt es Straßen, um darauf zu wandern. Jn der
g eine vergilbte Karte von Oeſterreich. Jn ſtumpfem Blau
die Donau ab. Jch überlegte raſch. So, der Koffer wird
Poſt gegeben, dann marſchierſt du los und wanderſt die

entlang nach Paſſau. Von Paſſau aus kannſt du meinet
nach München fahren. Und es wurde mir wohl zumute
üclich trank ich meinen Wein. Luft! Allein ſein einmal!
iße wieder erleben! Wieder müde Beine haben und an gar
ken an gar nichts Ich ſpürte, wie es in mir
und gärend trieb zu irgend etwas hin, zu irgend einem

nten Ziel. Denn es war Frühling.

u C J

Und der Rauſch machte ſtark.

Da lag der weiße Weg, des Lebens Sinnbild; da ſchritt der
Menſch, des Lebens Herr. Man mußte nur ſchreiten, mit kräftigen
Beinen. Jch verſpürte in allen Knochen, daß mir frei zumute war.
Jch merkte in allen Faſern, daß ich lebte. So freute ich mich könig-
lich über Spatz und Krähe, über Sonne und Grün, über Duft und
Klang. Berauſcht; Herr von Gnaden der geheimnisvollen, zauberi
ſchen Straße. Es war wirklich ein Rauſch. Jch weiß noch, wie ich
trunken mich hinwarf auf grünen Wieſenfleck, und wie ich den Kopf
in das weiche Gras drückte und mich hirnleer freute an Mücken

45 Zenh

5 Ze
ſchnee.
timeter, J 7

nächſten Morgen fragte ich mich zurecht nach der Donau.
an der Donau war, wandte ich mich nach Weſten und ſchritt

eter): 3 zz Schreiten führte ins Glück. Die Landſtraße war der Wegkenloſes R neben grüner Wieſe wird ihn der Rauſch überkommen, daß er der geſauſe und an irrenden Käfern, es wie diehen Zeitung. Sei geſegnet, Frühling; ſei bedankt, du gegig ſei über rauſchende Walder und leuchtende Blumen und e r W da Lieimeleben
40 Zenk ſchwirrende Mücken. Dann wird das Herz ſich ſhm weiten, ſeine kamen, golden ſchimmernde Striche, violette Streifen. Jch erinnere

rſchnee. Der Marſch an der Donau Augen werden glänzen, und ſeine Glieder werden ſich ſtraffen, im mich an die blauen Schatten, und ich ſehe es vor mir, wie der
45 Zeni ſwingendem Schritt ging es dahin. wunderbarſten aller Räuſche, den nur Sonne, und Grün, und weißer weiße Weg dunkelgelb wurde und ernſt. Jch verſpürte die
erſchnee. eg Weg, und Alleinſein zu erzeugen vermögen. Solch ein Wanderer geheimnisvolle Wandlung, die der von Tag inweiße, einſame. endloſe Straße folgte der Donau zwiſchen ehe keinen Zaun, denkt nicht an Eigentumsrecht, wenn ſchwellende Nacht bedeutet. Das war wie Bewegung in der Luft, wie

unter Linden, jetzt abbiegend in Wald. Das weite Waſſer
uſchte, plapperte. Selten nur kam ein Menſch vorbei;
ein Wagen. Die Wieſen blühten blau und rot, und weiß

Saat rechts oder links am Wege frohlockt, fragt nicht geſchäftsklug,
was der edle Baum wohl wert ſein möge an Holz, unter deſſen
Schatten er raſtet

Schreiten eines Ankömmlings, wie neues Werden. Ueberall war
leiſes Summen, von Minute zu Minute ſtiller werdend, als erg

löſten ſich dieſe Mücken, dieſe Käfer, alle dieſe kleinen Tiere, aus3erlin-Sch
rikbau da In junger Saat ſtolgierten Krähen. Jeh verſpürte das Da war die weiße Straße, da erzähiten flietßende Waſſer fröh dem Wirrſal des Tages in kampflofen Frieden. Und am Himmel
e r r Weg e liche Geſchichten und traurige, da ſchwätzelten die Elſtern, geſpenſterten die Farben; das Grün wurde G Violett, das Blau
gniſſe der wergewohnheit war; locer, gelöſt, alles auf einmal ein Das Ohr hörte das geheimnisvolle Klingen und Rauſchen der zum Schwarz, ſo ſchien es, und der rote Glanz ſtarb, wie aus
de mit d nn Augen Ohren, Naſe die Farben, das Klingen, den Einſamkeit, und helles Vogelgezwitſcher dagwiſchen, und einen Slühendes Kohlenſtückchen ſtirbt. Es wurde langſam dunkel.
ationen Wenn ich war durſtig geweſen. Ich verſpürte, ſo, wie ein polternden Wagen in der Ferne. Das Hirn aber ging eigenen Gortſetzung folgt.)
n können. nach langem Trunk ſich größer, lebendiger, gewachſener Wanderweg. Die Lippen murmelten im Takt des Schreitens, ovhyvyorrvev-
e W die Wonne der weißen Straße. Sie führte irgendwo hin, irgend ein Wort, einen Begriff, immer wieder, ſtändig wiederholend: Neu hingutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes Werkes

ter von aber das Schöne war, daß ich nicht wußte, wann nun Amerika Amerika Amerika auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. t
und Gew
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Ich stelle Ihnen eine elektrische
Waschmaschine für einen Wasch-
tag kostenlos und unverbindlich
zur Verfügung. Probieren Sie selbst
und überzeugen Sie sich in Ihrem
Haushalt von den Annehmlch-
keiten des elektrischen Waschens.
Sie werden dann auch die Vor-
züge der „Miele“-Maschine
kennen lernen die stabile Bau-
art, die einfache Bedienung, den
ruhigen Gang, den geringen Strom-
verbrauech. Tausendfach hat sich
die „Miele“ bewährt. Geben
Sie nur bald Bescheid, wann Sie
den Versuch machen wollen.

Block 274 Albert Ehrhardt
v 4 4 Masohinen für Haus- u. Lendwirtsehetft

Halle a. d. Saalo
2 Monate Merseburger Straße 14.
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